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Politiſche Ueberſicht.

Südafrika. Ueber Friedensverhand-
lungen waren am Mittwoch in London an der
Börſe. Gerüchte aller Art verbreitet. Nach dem
„Reuterſchen Buregu“ entbehren jedoch dieſe Gerüchte
jeglicher authentiſchen Grundlage und beruhen auf
bloßem Gerede. Jn Londoner amtlichen Kreiſen ſei
keine Nachricht über den angeblichen Fortſchritt der
Friedensverhandlungen eingegangen. Am Mittwoch
erklärte der engliſche Handelsminiſter Gerald Bal
four in einer Rede in Leeds, Verhandlungen im
eigentlichen Sinne des Wortes würden zur Zeit in
Südafrika nicht geführt. Die Burenführer hätten
einfach um die Erlaubniß nachgeſucht, zuſammen
kommen zu dürfen, um über Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten berathen zu können. Ob die Burenführer
irgend ein Anerbieten machen würden, könne er

Redner nicht ſagen, und noch weniger könne
er ſagen, ob ein ſolches Anerbieten, wenn es gemacht
werden ſollte, befriedigender Natur ſein würde; er
ſelbſt ſei nicht ſehr zuverſichtlich. Nach
Londoner Blättern paſſirten Steijn, Reitz, Schalk
Burger und Lukas Meyer Montag Kroonſtad auf der
Reiſe nach Klerksdorp. Botha traf Montag in
Klerksdorp ein. Man glaubt, daß Delarey und
Dewet der Zuſammenkunft beiwohnen werden
Am Donnerstag verlautete gerüchtweiſe an der
Londoner Börſe, daß am Mittwoch in Klerksdorp
(Transvaal) eine Zuſammenkunft der Burenführer
mit engliſchen Bevollmächtigten ſtattgefunden habe,
deren Ergebniß die Hoffnung auf baldigen Friedens
ſchluß begründe. Zu der Gerichtsver-
handlung gegen Kruitzinger berichtet das

ſtöörun gen ſind am Mittwoch wied

„Reuterſche Bureau“ noch aus GraaffReinet,
Kruitzinger wurde wegen Mordes eingeborener
Kundſchafter angeklagt; die Beſchuldigung, er habe
einen Eiſenbahnunfall verurſacht, wurde zurück
gezogen. Es würde durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt,
daß Leute aus Kruitzingers Kommando unbewaffnete
Kundſchafter erſchoſſen haben ein von Kruitzinger
gefangen genommener Kundſchafter ſagte jedoch aus,
daß man ihn gut behandelt und ſpäter freigelaſſen
habe. Der Verluſt der Engländer in Süd
afrika betrug bis Ende Februar im Ganzen 89 196
Mann, nämlich 3827 Offiziere und 85369 Mann.
Unter dieſen ſind als invalide zurückgeſandt 2832
Offiziere und 65 869 Mann. Zur Ermordung
des Miſſionars Heeſe wird als Antwort auf
die Frage, ob die deutſche Regierung nicht Schritte zu
thun gedenke, um von England Sühne für den wider
rechtlich erſchoſſenen Miſſtonar Heeſe von der Berliner
Miſſtonsgeſellſchaft zu verlangen, in der Weſ.Ztg.
daran erinnert: Bereits am 3. Januar hat der Staats
ſecretär v. Richthofen im Reichstage feſtgeſtellt, daß
Heeſe zwar der Berliner Miſſionsgeſellſchaft angehörte,
aber, wie ein großer Theil der in Südafrika thätigen
Miſſionare, britiſcher Unterthan geworden iſt.

Aus BuenosAires wird dem Hamb. Corr.
geſchrieben Gegenwärtig bereiſt ein Oberſt Richardini,
der mit einem der einflußreichſten Führer der Buren
verſchwägert iſt, den Süden Argentiniens, um Land
auszuſuchen für die Anſiedelung einer größeren Anzahl
von Burenfamilien.

Schweiz. Zumitalieniſcheſchweizeriſchen
Conflikt hat der Berner Bundesrath der
Bundesverſammlung offiziell Mittheilung davon ge
macht, daß er die Beziehungen zu dem italieniſchen
Geſandten Silveſtrelli abgebrochen und darauf die
italieniſche Regierung dem ſchweizeriſchen Geſandten
in Rom Carlin gegenüber das Gleiche gethan hat.
Der Conflikt hatte bekanntlich damit begonnen, daß
Silveſtrelli vom Schweizer Bundesrath verlangt hatte,
er möge das italieniſche Königshaus vor den Ver
unglimpfungen durch Schweizer anarchiſtiſche Blätter
wirkſam ſchützen.

Belgier. Jn Belgien iſt die Lage durch den
Kampf um das allgemeine Stimmrecht bedrohlich
zugeſpitzt. Der Kriegsminiſter hat mit Rückſicht auf
die Möglichkeit von Ruheſtörungen die unverzügliche
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Einberufung der Jahrgänge 1898 und 1899 der
Milizen der 14 Linienregimenter und des 1. und
2. Jägerregiments zu Fuß ſowie des Jahrganges
1898 des Karabinier- und des Grenadierregiments
und der Verwaltungstruppen angeordnet. Sämmt
lichen Gendarmeriebrigaden iſt der Befehl zugegangen,

ſich marſchbereit zu halten. Spaniſche re
publikaniſche Abgeordnete, die am Mittwoch
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im Volks
hauſe zu Brüſſel beigewohnt hatten, erhielten Mittwch
Nachmittag von der Polizeiverwaltung die Mittheilung,
daß ſie nachmittags Belgien zu verlaſſen haben.
Bei der Abfahrt begleitete ſie eine aus Sozialiſten
beſtehende Volksmenge, der eine rothe Fahne voran
getragen wurde, zum Südbahnhof. Jn demſelben
Augenblick, als bei der Abfahrt der ſpaniſchen
Deputirten Beifallskundgebungen laut wurden,
verließ der König, welcher von Biarritz zurück
kehrte, den Bahnhof. Die Sozialiſten drängten ſich
an das Automobil und ſchwenkten die rothe Fahne
unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht und
die Republik. Es fand keine Verhaftung ſtatt. Jn
der Deputirtenkammer wurde vom Sozial
demokraten Furnemont die Ausweiſung der ſpaniſchen
Delegirten als allen Geſetzen der Gaſtfreundſchaft
Hohn ſprechend getadelt. Zahlreiche Ruhe

t errii

Orten Belgiens vorgekommen. rüſſeler
Vorſtadt Schaerbeck nöthigte eine Volksmenge drei
Schutzleute, ſich in ein Kaffeehaus zu flüchten. Die
Poliziſten machten Gebrauch von ihren Revolvern,
die Ruheſtörer ebenfalls. Ein Poliziſt, Hoffeld,
erhielt eine Kugel in die Herzgegend, eine andere
Kugel nahm ihren Weg vom Munde zum rechten
Ohr. Nachdem ſeine Kameraden ihre Patronen ver
ſchoſſen hatten, mußten ſie die Flucht ergreifen,
während der Verwundete, welcher auf dem Boden
lag, durch Steinwürfe und Fußtritte mißhandelt
wurde. Die Rhuheſtörer verfolgten die beiden
anderen Poliziſten, von denen der eine entkam;
der andere Namens Berlandt flüchtete ſich, an
der Schulter verwundet, in ein Café in der
Rue Jmpeériale und verbarg ſich auf dem Boden.
Die Sozialiſten erſtürmten das Café,
plünderten es und zerbrachen die Mobel,
Gläſer und Flaſchen. Eine Lampe explodirte,
und die Möbeltrümmer fingen Feuer. Die
Ruheſtörer wichen vor dem Feuer zurück. Der Poliziſt
Hoffeld wurde röchelnd im Rinnſtein aufgefunden mit
vollſtändig zerſchlagenem Kopfe. Eine Kugel hatte
die Lunge durchbohrt, der Kopf zeigte vier tiefe Löcher,
einige Rippen waren gebrochen. Der Trupp Sozig
liſten zog dann nach dem Nordbahnhof, wo er mit
der Polizei zuſammenſtieß. Zahlreiche Revolverſchüſſe
fielen, ein Polizei Offizier wurde zu Boden geworfen,
durch die Dazwiſchenkunft von Collegen aber gerettet.
Berittene Gendarmen trieben dann die Ruheſtörer
auseinander. Jn Brüſſel zog ein anderer Trupp von
Leuten, die an einer Volksverſammlung theilgenommen
hatten, Mittwoch Abend durch die Straßen der Stadt
und warf die Fenſter der Jeſuitenkirche und die des
Prieſterſeminars ein. Vor dem Polizeicommiſſariat
in der Rue SaintFrançois, wo ſich die Menge ſpät
abends noch nicht verlief, wurden mehrere Revolver
ſchüſſe abgegeben. Für Donnerstag Abend iſt die
Bürgergarde der Bruüſſeler Vororte einberufen
worden.

Däsrmark. Der däniſche Landsthing
hat am Mittwoch die geheime Berathung über die
Abtretungder däniſch weſtindiſchen Jnſeln
beendet. Die Kopenhagener Blätter melden überein
ſtimmend, daß der Landsthing ſich bei der Beſchluß
faſſung über die Abtretung in eine Majorität von
35 Stimmen Rechte Partei) und 2 Minoritäts
gruppen von 20 (Linke Partei) und 10 (Abtrünnige
Konſervative) geſchieden habe. Die Rechte Partei
werde vorſchlagen, daß die Entſcheidung verſchoben
wird, bis eine Abſtimmung unter den zum jetzigen
Colonialrath ſtimmberechtigten Bewohnern der

en

Jnſeln ſtattgefunden hat. Die Linke Partei werde

r h n
Annahme der Abtretung vorſchlagen und die ab
trünnigen Konſervätiven würden die Annahme der
Abtretung von der Bedingung abhängig machen, daß
bei einer vorzunehmenden Abſtimmung unter ſämmt
lichen männlichen Bewohnern der Jnſeln ſich eine
Mehrheit für die Abtretung ausſpricht.

England. Eine an die engliſchen Zollbe
hörden erlaſſene Verfügung ſollte die Ertheilung
der gewöhnlichen Einfuhrerlaubniß für alle Schiffe
unterſagt haben, welche mit zollfreien Waaren
in engliſchen Häfen einlaufen. Wie jetzt „Reuters
Buregu“ aus London meldet, hat ſich herausgeſtellt,
daß dieſe Meldung über das Verbot der Löſchung
zollfreier Waaren auf irrthümlicher Auffaſſung einer
belangloſen Localverordnung beruhte von der Re
gierung ſind bisher in dieſer Richtung keine Schritte
gethan worden.

Oſtaſien. Das Mandſchurei- Abkommen
iſt nach der „Times“ vom Kaiſer von China
unterſiegelt und ſomit ratifizirt worden. Oſfſiziös
wird aus Petersburg gemeldet: Die Nachricht der
„Times“, daß der Text der Mandſchurei Convention
den Vertretern Englands, Japans und der Ver
einigten. Staaten von Amerika in Peking mitgetheilt
worden ſei, verdient keinerlei Beachtung, umſomehr
als der von der „Times“ eitirte Text, oſfenbar in

z t igkeiten enthält.icherer
werde demnächſt veröffentlicht werden. Zu den
Unruhen in China. wird der Times aus
Peking gemeldet: Aus Anlaß der in Honan vor
gekommenen Zwiſtigkeiten zwiſchen Chriſten und
Nichtchriſten iſt das Auswärtige Amt durch ein
Edikt angewieſen worden, mit Mſgr. Favier über
die Ausarbeitung von Beſtimmungen zu berathen,
welche eine Controlle der Einmiſchung der katholiſchen
Miſſionare bei Streitigkeiten zwiſchen chriſtlichen und
anderen Eingeborenen bezwecken. Das Ergebniß
dieſer Berathung ſoll behufs Regelung dieſer Frage
den fremden Geſandten »vorgelegt werden. Das
Edikt wird von den Geſandten gebilligt.

Deutſchland.
Berlin, 11. April. Der Kaiſer unternahm

heute nach dem Familienfrühſtück mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Adalbert einen
Spaziergang nach dem Thiergarten und dem Hippo
drom vom großen Stern ab hatte ſich die Kaiſerin
angeſchloſſen. Zur Abendtafel beim Kaiſerpaar waren
u. A. geladen der Kronprinz, Prinz Adalbert und
Prinzeſſin Feodora von SchleswigHolſtein.
Donnerstag Morgen unternahmen der Kaiſer mit
den anweſenden Söhnen den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten. Der Kaiſer hörte von 12 Uhr ab die
Vortrage des Oberſten Wachs, des Kriegsminiſters Gen.

d. J. v. Goßler, des Chefs des Generalſtabes General
adjutanten Gen. der Kav. Grafen v. Schlieffen und
des Chefs des Militärcabinets Generaladj. Generallts.
Grafen v. HülſenHaeſeler. Später wurden Graf
Alerander Munſter und Graf FürſtenbergHerdringen
empfangen, aus deren Händen der Kaiſer die
Orden des verſtorbenen Fürſten Münſter und des
erſtorbenen Grafen Herdringen entgegennahm. Es

ſteht jetzt feſt, daß der Kaiſer am 26. April in
Karlsruhe eintreffen wird, um dem Großherzog ſeine
Glückwünſche zum fünfzigjährigen Regierungsjubiläuim
perſönlich darzubringen.

(Graf Bülow) iſt am Mittwoch Abend in
Wien eingetroffen. Für ſeinen Aufenthalt iſt folgen
des Programm in Ausſicht genommen. Donnerstag
Vormittag Unterredung mit dem Miniſter des Aus
wärtigen Grafen Goluchowski, dann in Abwesenheit
des in Meran weilenden Fürſten Eulenburg Frühſtück
auf der deutſchen Botſchaft, nachmittags 2 Uhr Em-
pfang beim Kaiſer in der Hofburg, hierauf wahr
ſcheinlich“ Unterredung mit dem italieniſchen Botſchafte
Nigra, abends Diner bei Goluchowski. D P
gramm iſt, ſoweit bis jetzt erſichtlich, innegehalten
worden doch hat der Reichskanzler nicht blos den

ntet, das Original des Tertes



Botſchafter Jtaliens, ſondern auch den Botſchaftern
Englands, Rußlands und dem päpſtlichen Nuntius
Beſuche abgeſtattet, ebenſo dem Miniſterpräſidenten
v. Körber, dem Reichskriegsminiſter und dem Reichs
finanzminiſter, ſowie dem ungariſchen Miniſter a latere.

33 Theilnahme am BuülowDiner beim Grafen
oluchowski iſt auch der ungariſche Miniſterpräſident

v. Szell am Donnerstag von Budapeſt nach Wien
abgereiſt.

(Stadtrath Kauffmann) hat ſchriftlich
der Berliner StadtverordnetenVerſammlung mitge
theilt, daß er auf ſeine Wahl zum Bürgermeiſter von
Berlin verzichte.

(Die Wirkungen des Geſetzes über
die Fürſorgeerziehung) in der erſten Zeit
ſeines Beſtehens haben, wie Landesrath Schmidt
Düſſeldorf in einem Artikel der „Jugendfürſorge“
mittheilt, die Erwartungen erheblich übertroffen. Die
Zahl der aus dem aufgehobenen Geſetz vom 13.
März 1878, betreffend die Unterbringung verwahr
loſter Kinder, dem ſogenannten Zwangserziehungs-
geſetz, am 1. April 1901 übernommenen Fürſorge
zöglinge betrug rund 10 500. Schon in dem erſten
Halbjahr des Beſtehens des neuen Geſetzes ſind nicht
weniger als nahezu 2900 Fürſorgezöglinge überwieſen
worden. Die Zahl der bis heute rechtskräftig zur
Ueberweiſung gelangenden Zöglinge dürfte ſich
mindeſtens auf 5000 belaufen, ſo daß bereits
reichlich 15 500 Fürſorgezöglinge vorhanden ſein
werden.

Eine Art Ablaßhandel zur Be
Freiung von der Magifeien ſcheint in einer
Reihe von ſozialdemokratiſchen Arbeiterorganiſationen
zu Gunſten der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe ge
krieben zu werden. Jn der Generalverſammlung der
Berliner Lackirer wurde dieſer Tage beſchloſſen,
am erſten Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. Die
Collegen aber, die an dieſem Tage arbeiten,
wurden verpflichtet, ſogenannte Maifeier
Marken à 25 Pf. zu kleben. Zur Controlle der
Feiernden ſollen deren Bücher in der von der
Organiſation einberufenen Verſammlung am 1. Mai
abgeſtempelt werden. Aehnliche Beſchlüſſe ſind, wie
ein Berichterſtatter meldet, von einer großen Zahl
anderer Organiſationen gefaßt worden.

e Die gottloſen Schulen Die „Ger
mania“ Nr. 60 und 63) ſchreibt in einem Artikel,
der die Verhältniſſe der höheren Schulen des preußi
ſchen Staates charakteriſtiſch beleuchtet u. a.: „Auf
fallend ger ing iſt die Zahl der evangeliſchen
Theologen: in ganz Preußen nur 283 gegenüber
473 katholiſchen, davon in Weſtfalen nur 28 evan
geliſche und 119 katholiſche Theologen (und 58
Philologen). Auch eine Mahnung an die Regierung,
der Bildung confeſſtoneller Schulen nicht ſo zu
widerſprechen Lehrer, die praktiſches Chriſten
thum üben, zumal die katholiſchen, erziehen keine
Sozialdemokraten. Es ſcheint ſogar, daß
von den katholiſchen Gymnaſten verhältnißmäßig mehr
evangeliſche Theologen abgehen, als von den evange
liſchen. Dort bleiben die Jünglinge eben mehr rein
von Verführung, mehr entfernt von grundver
dorbene unſtttlichen Mitſchülern.“ Die „Germania“
möge es uns nicht übel nehmen, bemerkt hierzu mit
Recht die „Pädagog. Ztg. wenn wir der Meinung
ſind, daß Leute, die ſo ſchmähſüchtige Artikel wie den
vorliegenden ſchreiben, ſich zu Jugenderziehern nicht
eignen, weil ſie eben von vom Chriſtenthum nur die
äußere Form, aber nicht den Geiſt in ſich haben.
Sollte an den vielgerühmten katholiſchen Anſtalten
dieſelbe ſorgloſe und ungerechte Beurtheilnng anderer
Unterrichtsanſtalten und anders erzogener Leute häufig
zu finden ſein, ſo können wir der Unterrichtsverwaltung
nur dringend rathen, die Jugend ſo unchriſtlichen
Einflüſſen möglichſt wenig auszuſetzen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. April. Das

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Eiſenbahn
etats bei den Einnahmen fort. Abg. Gothein (Frſ. Vg.)
kritiſirte abfällig das Tarifſyſtem der Staatseiſenbahnen, ins
beſondere auch hinſichtlich des Güterverbehrs. Aus der Er
widerung des Miniſters von Thielen ging hervor, daß dieſer
Der Anſicht huldigt, in ſeiner Verwaltung ſei es mit dem
Gütertarif aufs beſte beſtellt. Die preußiſche Eiſenbahnver
waltung iſt nach Anſicht des Miniſters „maßgebend und bahn
brechend“ für die anderen Staaten geweſen in der Ermäßi
gung der Gütertarife. Abg. Fritzen (ECtr.) ſprach ſich gegen
Line Trennung der Eiſenbahnverwaltung von der allgemeinen
Finanzverwalkung aus, äußerte lebhafte finanzielle Beſorgniſſe
wegen der erheblichen Mindereinnahmen der Eiſenbahnver
zwaltung. Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben bezifferte
Das Defizit des Jahres 1901 auf eiwa 45 Millionen.
Der Konſervative von Arnim machte Bedenken geltend
Da die Einführung der 45 tägigen Rückfahrkarten, ver
Aangte aber eine erhebliche Herabſetzung der Gütertarife im
Intereſſe der landwirthſchaftlichen Producte. Jn demſelben
Sinne äußerte ſich ſpäter der freikonſervative v. Kardorff.
Anregungen des nationalliberalen Abg. Dr. Sattler betr.
Schaffung eines Ausgleichsfonds bei der Eiſenbahnverwaltung
unter größerer Selbftändigmachung der letzteren gegenüber dem
Finanzminiſter fanden bei Herrn v. Rheinbaben kein Ent
gegenkommen. Der Finanzminiſter ſprach dem Abg. Sattler
ſeinen Dank für die Zuſicherung aus, daß die Nationalliberalen
im Reichstage eine Reichsfinanzreform unterſtützen
wollten, erklärte aber, bei der gegenwärtigen Situation ſei im

Reichstag keine Ausſicht auf Annahme einer entſprechenden
Vorlage und daher müſſe der preußiſche Staat ſeine Finanzen
thunlichſt feſtigen. Herr v. Rheinbaben warf dem Reichstag
vor, immer auf neue Ausgaben zu drängen, ohne neue Ein
nahmequellen zu ſchaffen. Der Centrumsabg. Schwarze
wies dem gegenüber darauf hin, daß die Verantwortung für
das ſtetige Steigen der Ausgaben im Reiche mehr den Bundes
rath als den Reichstag träfe. Am Freitag wird die Be
rathung fortgeſetzt.

Jm Herrenhaus ſind die nächſten Plenar
ſitzungen für die Tage vom 2. bis 7. Mai in
Ausſicht genommen.

Jm Abgeordnetenhauſe war heute die
wahrſcheinlich im Zuſammeuhang mit den wiederholt
aufgetretenen Gerüchten ſtehende Verſion verbreitet
daß der Landtag erſt nach Pfingſten geſchloſſen
werden ſolle, und daß noch eine Polen vorlage
zu erwarten ſei. Nach den in parlamentariſchen
Kreiſen hierüber eingezogenen Erkundigungen der
„L. E. erſcheint dieſes Gerücht indeß wenig glaub
würdig. Auch an ſolchen Stellen, die wohl unter
richtet ſein müßten, war hiervon abſolut nichts bekannt.

Jn der Zolltarifcommiſſion wurde am
Donnerstag bei der Abſtimmung ein Zoll für Gerb
rinden, entſprechend dem Antrag Broekmann, in
Höhe von 1,50 Mk. beſchloſſen und in Tarifnummer
92 ein Zoll für Quebrachoholz in Höhe von
7 Mk. angenommen, ebenſo bei Nr. 93 für
Farbmittel, Dividivi, Galläpfel, Katechu, die nach
der Zollvorlage zollfrei ſein ſollen, ein Zoll von
3 Mk. beſchloſſen. Für flüſſige Gerbſtoff
Auszüge (Tarifnummer 381) wird der in der
Vorlage vorgeſehene Zoll von 2 Mk. auf
14 Mk. und für feſte Gerbſtoff-Extrakte

ebenſo noch über die Zollvorlage hinaus von 4 auf
28 Mk. erhöht. Die übrigen Tarifnummern des
Abſchnitts Holz, welche für Eicheln, Harze, Kampher,
Kautſchuk Zollfreiheit in der Zollvorlage vorſehen,
werden debattelos angenommen. Am Freitag beginnt
nun die Berathung über die Viehzölle.

r Die Jolltarifcommiſſton ſucht jetzt ein
ſchnelleres Tempo einzuſchlagen. Daß es ihr aber
gelingen werde, das Zolltarifwerk zu Stande zu
bringen, wird nach wie vor bezweifelt werden müſſen,
auch wenn ſie, wie dies am Donnerstag bei der
Holzzolldebatte geſchehen iſt, weiterhin wichtige allge
meine Auseinanderſetzungen durch den Schluß der
Debatte erledigen und liberalen Rednern das Wort
abſchneiden ſollte. Auch der Berliner Correſpondent
der Münchener „Allg. Ztg. iſt der Meinung, daß
man auf die gewünſchte Verſtändigung wohl noch
etwas werde warten müſſen, obwohl nur „durch
ſchleunigſte Verſtäsdigung mit der Regierung der
Zolltarif vor den Reichstagswahlen in Sicherheit ge
bracht werden könne“. Sie fügt dann hinzu: „Die
verbündeten Regierungen können die Politik der
Handelsverträge unter keinen Umſtänden
preisgeben, es ſei denn, daß vom Auslande Be
dingungen geſtellt werden, die mit den Geſammt
intereſſen des Reiches unvereinbar ſind. Wenn alſo
ein brauchbarer autonomer Zolltarif nicht erlangt
werden kann, ſo iſt es Pflicht der Regierungen, den
jetzigen Zuſtand nach Möglichkeit weiter zu erhalten.
Wenn die Landwirthſchaft dabei um jeden, auch den
kleinſten Vortheil gegen den jetzigen Zuſtand gebracht
wird, ſo iſt dies eben ihr freier Wille, ſo lange ſie
an der Forderung feſthält, daß ſie mehr erhalten
müſſe, als die Regierung bewilligen kann. Unbe-
greiflich iſt daher, daß noch jetzt wieder ein konſer
vativer Freiherr von der Kündigung der Handelsver
träge geſprochen hat. Die Regierung handelt
nur im Intereſſe der Agrarier, wenn ſie darauf hin
weiſt, daß ſie dann gezwungen iſt, eine Politik zu
treiben, bei der für die Landwirthſchaft gar nichts
abfällt.“

Welchen uneigennützigen Motiven das liebe
volle Jntereſſe des Bundes der Landwirthe für
die intimen Angelegenheiten des Centrums ent
ſpringt, zeigt ſich auch jetzt wieder beſonders
charakteriſtiſch bei der Erörterung der Nachfolger
ſchaft Lieber's in dem durch ſein Ableben erledigten
Reichstagsmandat. Noch hatte ſich der Grab
hügel über den Centrumsführer nicht geſchloſſen, als
ſchon das Organ des Bundes der Landwirthe die
Nachricht verbreitete, daß der Landtagsabgeordnete
Dr. Porſch als Reichstagscandidat in dem bisherigen
Lieber ſchen Wahlkreiſe in Ausſicht genommen ſei.
Die Centrumspreſſe hat bisher aus ſehr naheliegenden
Gründen dieſer Notiz keine Beachtung geſchenkt.
Mancherlei Anzeichen ſprechen indeß fur die Ver
muthug, daß das agrariſche Organ mit dieſer Notiz
einen ballon d' essal habe anfſteigen laſſen wollen.
Herr Dr. Porſch wäre allerdings in Folge ſeiner
ſtark agrariſchen Neigungen den Bündlern natürlich
eine willkommene Verſtärkung des agrariſchen Flügels
der Reichstagsfraktion des Centrums. Ob die
Centrumswahlleitung den Herren vom Bunde der
Landwirthe dieſen Gefallen erweiſen wird

Volkswirthſchaftliches.
Durch die ſchlechte Marktlage des

Ruhrkohlen-Bergbaues iſt eine Anzahl kleine
rer Zechen gezwungen worden, den Betrieb ein
zuſtellen oder den Concurs anzumelden. Die
„Frankf. Ztg.“ zählt vier Bergwerke auf, die infolge
Concurſes zum Erliegen gekommen ſind, acht andere,
welche die Kohlenbeförderung eingeſtellt haben. Bei
einer 13. Zeche, die allerdings bis jetzt Kohlen noch
nicht geliefert hatte, ſind die Abteufungsarbeiten als
erfolglos eingeſtellt worden.

Die Wiederzulaſſung der Einfuhr
von Schweinen aus OeſterreichUngarn
nach Deutſchland iſt zu Beginn dieſes Jahres von
der ſäch ſiſchen Regierung angeregt worden. Dieſe
Beſtrebungen fanden von bayeriſcher Seite Unter
ſtützung. Jn den größeren deutſchen Städten trat in
Zuſammenhang mit dem Schweinemangel eine Stei
gerung der Schweinefleiſchpreiſe ein, die ſich in den
Conſumentenkreiſen immer mehr fühlbar machte. Jn
zwiſchen iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten,
was daraus erſehen werden kann, daß der Jmport
von Schweinefleiſch aus OeſterreichUngarn nach dem
Deutſchen Reiche, welcher als theilweiſer Erſatz für
die fehlende Einfuhr von lebenden Schweinen dienen
muß, noch immer ſteigt. Während in den Monaten
Januar und Februar vorigen Jahres 6370 Meter
centner friſches Fleiſch im Handelswerthe von rund
900 000 K. aus OeſterreichUngarn erxportirt worden
ſind, betrug nach der „Neuen Fr. Pr.“ die Ausfuhr
in den gleichen Monaten dieſes Jahres 33 899
Metercentner im Handelswerthe von 4,1 Millionen
Kronen, und gingen davon 32 868 Metercentner nach
Deutſchland. Dieſe Ziffern ſprechen eine beredte
Sprache für das deutſche Jmportbedürfniß. Deſſen
ungeachtet hat ſich das deutſche Reichsamt bisher zu
der Wiedergeſtattung der Einfuhr lebender Schweine
aus Oeſterreich- Ungarn nicht beſtimmt gefunden.
Dieſe ablehnende Haltung wird mit angeblich un
günſtigen veterinären Verhältniſſen, ſpeziell mit dem
Hinweiſe auf den Stand der Schweinepeſt in Oeſter
reich Ungarn begründet. Am 15. März 1902 waren
aber, wie die „N. Fr. Pr.“ hervorhebt, nach amt-
lichen Publikationen in Oeſterreich 122 Orte, in
Ungarn 223 Orte und in Deutſchland 612 Orte
von Schweinepeſt verſeucht.

Vermiſchtes.
(Be ſichtigung von China- Bildern durch den

Kaiſer.) Jm Sternſaale des Königl. Schloſſes beſichtigte
dieſer Tage der Kaiſer die dort auf ſeinen Wunſch ausge
ſtellte Sammlung von Bildern, Studien und Skizzen, welche
die beiden Maler Adolf Obſt und Reinhold Breßler während
der Ehina Wirren nach der Natur geſchaffen haben. Die beiden
Künſtler waren mit Unterſtützung des Reichsmarineamtes
nach dem Kriegsſchauplatz gelangt und hatten dort die Gelegen
heit, an allen hiſtoriſchen Plätzen zu verweilen, ſowohl in den
Takuforts wie zu Tientſin und Peking. Jn der Hauptſtadt
des „himmliſchen Reiches“ konnten die Maler durch die Güte
des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee im Kaiſerpalaſt
wohnen und dort während eines halbjährigen Aufenthaltes
eingehend Studien in der ſonſt verbotenen Kaiſerſtadt machen.
Jm Gefolge des Grafen Walderſee gelangten die Herren auch
bis an der große Mauer von China. Die im Schloſſe aus
geſtellte Sammlung umfaßt etwa 60 Nummern.

(Verblüffende antike Funde) hat man, wie
dem „Berl. Tgbl. aus Rom geſchrieben wird, im alten Aquileja
gemacht. bei den Ausgrabungen daſelbſt wurde nämlich außer
fünfzig Jnſchriften und zahlreichen Gold, Silber, Bronze
und Ambra- Gegenſtänden aus der Flavierzeit eine vollſtändige
Schreibtiſcheinrichtung zu Tage gefördert: zwei Tintenfäſſer,
eine wunderfeine Elfenbeinfeder, ſechs Bronzegriffel, ein ſilbernes
Feder und Radirmeſſer mit Löffelchen und ein eiſernes Lineal
(Papiermeſſer).

(Eine neue Engelfabrik) wurde in einer Vorſtadt
von Petersburg, Namens Kijiffs, entdeckt. Dieſes Mal
iſt die Engelmacherin ein altes Bauernweib Jljenko, welches
Säuglinge gegen Entgelt zum Aufziehen in Penſion nahm.
Wie die alte Jljenko die Ernährung der ihr anvertrauten
Säuglinge ausführte, ſteht noch nicht ganz feſt, doch blieb
das Reſultat das gleiche: die kleinen unſchuldigen Kindlein
verließen alle in ſehr kurzer Zeit das Jammerthal der
Erde. Nach den Ausſagen der Nachbarn der Jljenko
ſind im Laufe der letzten Wochen ſechs Kinderleichen
aus dem Hauſe der Engelmacherin hinausgetragen worden.
Die Polizei fand eine kleine Knabenleiche unter einem
Haufen von Lumpen und ein 5 Wochen altes, dem
Tode nahes Mädchen im Zimmer der Jljenko. Die Polizei
gewann jedenfalls die Ueberzeugung, daß ſie mit einer „Engel-
fabrik“ zu thun hatte, und verhaftete die Alte, in der üns
eine neue Matrone aus Tolſtois „Macht der Finſterniß“
entgegentritt. Sie verſtand ihr Geſchäft ebenſo gut wie jene,
da ſie es jahrelang unentdeckt betreiben konnte. Ob die
runzligen ſchwachen Hände der Jljenko den vielen kleinen Leichen
ein Grab gegraben haben, oder ob die trüben Wellen des in
der Nähe ihres Hauſes vorüberfließenden Dnjpr die Opfer
ihrer Habgier aufnahmen, wird die Unterſuchung lehren, der
es jedoch kaum gelingen wird, die wirkliche Zahl der ſchuld
loſen Opfer feſtzuſtellen.

(Fahnenweihe in Chicago.) Man meldet der
„Magd. Ztg.“ von dort: Jn der Waffenhalle des erſten
Regiments, in welcher am 3. März die Feier zu Ehren des
Prinzen Heinrich ſtattfand, wurde am Sonntag die von
dem Prinzen Luitpold von Bayern geſtiftete Fahne des
bayeriſch amerikaniſchen Vereins geweiht. Bei der Feier waren
etwa 6000 Deutſche anweſend. Das Podium war mit den
Fahnen aller deutſchen Vereine geſchmückt, unter denen ſich
auch die Fahne des Kriegervereins, ein Geſchenk des Kaiſers
Wilhelm die von Kaiſer Wilhelm geſchenkte Fahne des
Lentralverbandes der Militärverei d die von dem Groß
herzog von Heſſen dem Vere eſſen zum Geſchenk ge
machte Fahne befanden. Die ahne wurde von dem
deutſchen Konſul überreicht, welcher ein

evelt ausbrachte.



Ein Laden
r Wohnung ſofort zu vermiethen und zum
J. Juli oder 1. October er. zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 18.
1 Et 2 Stuben, Kammer u. Küche nebſtage, ubehör, um 1. Juli zu beziehen

Woltkeſtraße 1.
Annenſtraße 8 (Front Friedrichſtraße)

JFamilienwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, um 1. Juli zu beziehen.

Kleine Wohnungam Grundſtück Roſenthal 5 iſt zu g.

beim Zwangsverwalter Kunth.
2 Wohnungen, I. und 3. Etage, Preis 350

und 200 Mk., ſofort zu beziehen. Zu erfragen
Weisse Mauer 23

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Str. 4.
Zu erfragen Leunger Str. 1.

Rosenthal Nr. 5
Iſt eine Wohnung per 1. Juli zu vermiethen.
Näheres beim Nachlaßverwalter Kunth.

Lindenſtraße G
äſt eine herrſchaftliche Etage mit einem kleinen
Wiebellogis per 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Näheres beim

Nachlaßverwalter Kunth.
Mein in beſter Lage befindli cher Ladenſi

Gotthardtsſtr. 1, worin bisher ein Blumen
geſch äft betrieben wurde, iſt preiswerth bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen.

Otto Schömburg.
Möhblirtes Zimmer

nebſt Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen kl. Ritterſtr. 6a, I Tr.
Weöhblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammstr. 7

Möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt billig ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möhlirte Stube

zu vermiethen Schmaleſtraße 1.
2 anst. Sehlafstellen

vffen Oelgrube 7.

Reform- Milch Gentrifug e
entrahmt ſehr ſcharf und geht rung leicht.

Hat keine Schnurren, welche feucht werden und
rutſchen.

Nr. I. 100 Liter Leiſtung 160 Mk.
Nr. II. 150 185Größere Nr. ſind mit Apparat verſehen zum

Prüfen der Voll und Magermilch auf Fettgeh.
Vertreter erwünſcht.

Max Rrommer,
Eentrifugenfabrik, Wurzen.

Pa, Häcksel
Carl MHerfurth.

Fortwährender Verkauf von

„Find fleiſch
L. PFürnberger.

Sonnabend
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Gust. Fischer, ger
Bildſchön!

iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Ge
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner
ſammetweicher Haut und blendend ſchönem
Teint. Alles dies erzeugt

Rodebeuler LilienmilchSeife

von Bergmann Oo.. Radebeul- Dresden.Schutzmarke: Steckenpferd.

à Stück 50 Pf. bei Aug. Berger

AchtungClavierſpieler und Geiger
empfehlen ſich zur Ausführung von Hochzeiten,
Kindtaufen, Kränzchen 2c. bei mäßigem Honorar.
Auch Muſiken größerer Beſetzung werden
ausgeführt.

Icarl a bt,Muſiklehrer, Halleſche Str. 24 b.
NB. Unterricht auf allen Blas- u. Streich

inſtrumenten wird gründlich ertheilt.

offerirt

Freundliche Schlafſtellen
vffen Krenuzſtraße 4.

Freundliche Schlafſtelle
offen Rotherbrückenrain 3,

nahe der Blancke'ſchen Fabrik.

Anſtändige Schlafſtellen

offen Wagnerfſtr. 3.2 Stuben, Kammer und Küche von ruhigen
Leuten zu miethen geſucht. Off. unter M I
n die Exped. d. Bl.

Sommeroper.
Der, Unterzeichnete ſucht zum 1. Mai

hübſch möbl. Zimmer
event. mit Klavier) mit voller Penſion, mäßige
Anſprüche, für etwa 50——60 Mark bei netter
Familie. Anſchluß ſehr erwünſcht. Unentgelt
licher Unterricht im Klavierſpiel wird den Kindern
In freier Zeit gern ertheilt, ebenſo bei Schul
arbeiten (engliſch, franzöſiſch, Aufſatz u. ſ. w.)
eholfen. Referenzen zu Dienſten. Erbitte
gefl. ſofortige, ausführliche Mittheilungen nach
Sondershauſen, Promenade 4.

Gottlieb Wiüttel,
1. Theaterſecretär,

Muſikſchriftſteller und Pianiſt.

Selbſcſtändigen Schuhmachern
iſt der Beitritt zur früheren

Jnnungs-Krankenkaſſe
geſtattet. Näheres bei

Lemmitz, Schuhmachermeiſter,
Breiteſtraße 7.

Rich. Michaelis
Maler, Sixtiherg Nr.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller ins Fach
chlagender Arbeiten vom einfachſten bis ge
ſchmackvollſten Style, ſowie

Tapezieren u. Möbelanſtrich
zu ſoliden und billigen Preiſen.

feinzeln verkauft

C Achtung!

ente friſch geſchlachtet.
Fſchlächterci Ww. Kolbe,

Sixtiberg 1.
Saure Gurken,

hart und fein im Geſchmack, in Schocken und

O. Dauer
S Poſten zurückgeſetzter

lapeten
iſt billig zu verkaufen.

ermann Xungat,
Gotthardtsſtr. 3.

Sunſichi-
Seife

zur Wäſche zu haben bei

Frau Auguste Bergoer,
Entenplan 6.

Soeben eingetroffen

Größte Neuheit der Saiſon!

Kinderwagen
mit Brenuaborgeſtelle und

Kugellagerräder
aus der großen Kinderwagenfabrik von Gebr.

Hent
ſo

billigen Preiſen

J. Leidel,
Bitte

Oberbreiteſtr. 18
(Gold. Kugel).genau S die Firma zu achten.

Beevon e ſchwarzen Minorkas10 Pf. ſind zu verkau fen im Laden

an der Stadtkirche 2

Leere
jeder GrößeMax Seha

à Stück

billigſt ab

efer, Reumarlt 75.

Theerstricke

zur Kanaligation liefertLilligſt

als Trommer
Unteraltenburg S.

Billiges Angebot in

Kleiderstoffen.
in Posten Hauskleiderstoffe 7, 65,

in Poſten Neuheiten engl. Geschmack, 1,80, 1.40,

Bin Posten Safin reine Wolle,

Hochfeine uni Stoſte
in allen Webarten, Meter 4,50, 3,

Neuheiten für Blusen
in Seide und Wolle, Meter 3,50 bis herab zu

52 P.
75

140.

200
50

75, 3,25,

Meine Kuslagen bitte zu beachten.

alle a.
M. S in eidler,

Leipzigerstrasse 94.Zlehung [7. u. 18. in

KönigsbergerGeld- Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200666I eew. 50 000 50 0002

20 000 20 000,
10 000 10 000,
5000 5000,
3 000 3000
2000 4000
1090 4000,

10 509 50609,
40 m 300 12000,
60 n 200 12000,
120 u 190 0 0,
200 a 50 10 90
300 a 30 9500 u 20 10 00 00. e

1000 10 10 000,
4000 à 6 24000,

Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und vor

h e e

eene auch unter Nachnahme

Carl Reintze
Berlin W., Unter den Linden Z.

Eine grofßze Partie

Strohhüte
weiß und bunt

für Damen u. Mädchen,
ſo lange der Vorrath

reicht,

per Stück 20,30 u. 50 Pf.
empfiehlt

Franz Loren7,
Merſebur H. Rittca erſtr. 2.

r Wohnung befindet
KReichstein, Brandenburg, empfiehlt zu ſich jetzt

Kaurlſtraße 14.
G. W etel,

Schneidermeiſter.

Curnschuhe
mit Gummitſohle empfehle

für Schüler à Paar 1,75 Mark,
größere à Paar 2,50 Mark.

Paul Exner, Roßmarft 12.

Jeder
695 HSäugling

gedeiht bei

Dr. Grato's Ersatz
fär Muttermilch!

BRestes
Blut, Nerven, Muskeln u.

Knochen vbildendes

Aindernähkr-
mittel

Drog. Oscar ILeberl.

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 5.

S Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18.

Dr. med. Kuhn
Spezialarzt für

au!- u. Narnkrankheiten,
bisher Vol -Assistent an der ünivorsitäts:

hautklinik (Prof. Rieh) in Leipzig,
Halle a. S. gr. Ulrichstr. 33, II.

Fahrräder u. Luxus- hsind erstklassige deutsohe
fabrikate.

Fahrzeug u. h
naustrie

L. Antweiler, Köln a. Ràu.
Lefert solchem. I jährig.
Garantie direot zu En-
gros-Preisen. Katalog
grat. Wiederverk. ges.

Rex Nr. I I. 87.50Luxus Nr. 5I Nähmaseh. I. 30

Karl HKenriser“s
Holzwaarenhandlung,

Alte PVost, Jerseburg,
empfiehlt ſein großes Lager von Mulden,
Leitern, Harken, Kuchenbrettern, Tritt

leitern, Baum und Roſenpfählen,
Bohnenſtangen 2e.

Sämmtliche Feld
Gemüſe

u. Blumenſaamen
offerirt unter Garantie der höchſten Keimfähigkeit

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Kammer Peſcauration
Heute Abend Salzknochen.

Badelt's Restauration.
Heute Abend Salzknochen.



kingang sämmil Fri
m

M letderstoſſemn,
wollene u. baumwollene, in allen menen Webarten,

ounlaredls,
reinseiden, hell- und dunkelgrundig- sridene, w on und baumwollene,

Wasch- u. Besatz-Seiden, Vnterröcken ete.
an und Iade zu deren gef. Besſehtiguug höfniehst ein.

Merseburg,

7 Entenplan 2.

Lotterie Verein ger nennen Bürger Schuhen-
Glücks-Pilz. Unentbehrlich für La Geſang VereinHeute Sonnabend P R I S 1 v 9 0 feiert am e 13. Ap ril ſein

BukfhangrsfestAusserordentliehe 6 RA ND ne x e e
in der „Reichskrone“. Anfang punkt 8 Uhr.General-Versammlung höchſter Preis der Ausſtelluug. Die Mitglieder werden gebeten, Sonnabend

im „Gold. Löwen“. Unentgeltlicher Unterricht, auch in Moderner Kunſtſtickerei. 8/2 Uhr pünktlich und vollzählig in
Es wird gleichzeitig auf 8 9 der Statuten der „Reichskrone“ zur Hauptprobe zu erſcheinen.aufmerkſam gemacht. Der Vorſtand. Singer Co. Mun a seä n enn et -Geg. Der Vorſtand.

6 Ah e W Wer ſchnell u. billig Stellunge S rone S e S finden will, der verlange per Poſtkarte die2 e Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.Donnerstag den 17. Kpri! er. 3 57De berühmten Leipziger Ein leere
D. F Di z I m zSänger g. d. Kryſtallpalaſt Die größte Auswahl J Lerkänien Herrn det hohen Gehen ger

Bigenoft, Seidel Kiein, e in ſucht. Zu mit ZeugniſſenJentzseh, Sehmidt, Lewrig, S namnmmühle.Schewitzer, Metz. 0 Suche ſofort ein junges MädchenNeues Programm. Humorvollſte Enſembles. S als Lernende
S in nur ſoliden und erſtklaſſigen Fabrikaten zu ſtreng reellen billigſten S für mein Tapiſſerie und KurzwagrenGeſchäft.Meuschaur. e Preiſen bietet entſchieden S Offen un S r an die e S häf

Sonntag den 13. April, von Nachmittag Jüngerer TäſtigerZu Uhr ab, Ballmuſik. Schmidt. Paul Dxner, Rol trackt Han 8bur ch e
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen. per ſofort geſucht. Zu erfragenZernn. Deike, gr. Sixtiſtr. 18. Gotthardtsſtraßze 42.Dieter's Restauration. I ArbeitsmädchenHeute Abend Salzknochen Zös chen. Kaiſer WilhelmsHalle. Wirth e Sohn,
Dienſtag den 15. April 1902, abends 8 Uhr, Halleſche StraßePretasech. Gaſthof zum blauen Stern Llnergtischer vorirag Efne eSonntag den 13. d. M. ladet zur Sonntag den 13. April, von Nachm. 4 ühr an, der epischen Dichtung F r u

Tauzmuſik große Ballmuſit. D o 66 für Garten und Feldarbeit wird geſucht von der
freundlichſt ein O. Händler. Es ladet ergebenſttein S S R laneregen Gartenverwaltung.J 7 d. Ekelmann, Gärtner.S nach R. Wagners Bühnenfeſtſpiel von

Otto Ziegenmeyer. Zur Aufwartung
Entrée: nümmerirter. Platz 1 Mark un wird ein älteres, ſauberes Mädchen ſofort ges

nummerirt 50 Pf. Billets ſind in den Muſi ſucht. Zu erfragen ekalienhandlun 27 von Stollberg u. Pouch Erntenplan 8, im Laden.
und in der „Kaifer Wilhelms-Halle“ zu haben.

Frankleben,
Jm Saale des Herr n Prbis.

2. Abonnements Concert

der Werſeburger Stadtkapelle,
Dir. r. Hertel.Nach dem Concert Ball

Geſcſhaſs- Bee

c

„Kaiserblume
hält Sounabend den 12. April in den
Räumen des „Caſino“ ſein

I. Vergnügen,h beſtehend in Theater, Concert und
Ball (bei vollbeſetztem. Orcheſter), ab.

Für dauernd wird ein junger Mann alsMerſehnrger Hausknecht
ander Verein See SeZur Aufführung gelangt: Die 2. diesjährige FStren wele nd villigſte Bezugsquelle! InEs laden freundlichſt ein S e wer is 160 000 len im ger uche!Br. Uertel- o. Bris Toni, Quartalversammlung er

ein Drama in 6 Aufzügen.
Anfang 8/2 Uhr.

Freunde und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen.

Der n

ſah es den 13. April er., nachmittags Güänsefedern,
„Tivoli“ ſtatt.

Das Directvrium. S Gänſedaunen, Schwanenfedern, Schwanendaunen
Drei Schwäne.

z S 33 S alle anderen Sorten r ver und Daunen.Heute Abend Salzknoohen, Sächsischer No.T s Peſſaurgti r e eDauer S Reſtauration t J S eelſcdern 37 o et Aeigee Goſſ ſ in wh, Stern einen San J Sanzdaunen 2,50; otir e 85 4; che o 3 i t für Vereine, Hochzeiten, Kindtaufen zur gefl. ne et
Bock-Auskegeln. Hat Abe S ich Poohor 00, erfera r 1674W S Salzkuochen u Klößen. i x 0 1 C in WeſtfalenLöpäta. e S Süchſiſcher Jaf. Sa d. S erwünſcht!Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

3 Uhr Sonntag den 13. April e ankerer e ze Tanzmnſik. e e Danzuttſik. e ine der beſten, gratis zur W. Benutzung.Es ladet ein Abert Schmidt. Es ladet freundlichſt ein Reinboth. Kichkter. 773 1 Beilage.



Beilage

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 10. April. Infolge Erder

ſchütterungen fanden geſtern Gasrohrbrüche bezw.
Rohrverſchiebungen in der Rammthorſtraße (am
Lange' ſchen Hauſe) und in der Verbindungsſtraße
(gegenüber dem Turnplatz) ſtatt.

F. Rettgenſtedt, 9. April. Zur Mordthat
des Forſtgehilfen Hölzer iſt als Reſultat der
bereits gemeldeten Unterſuchung an der Mordſtelle
zu berichten: Das Verbrechen iſt etwa 200 Schritte
von der durch den Wald führenden Chauſſee rechts
ſeitwärts auf einem offenen Holzwege vollführt
worden. Nachdem der Schuß, welcher den Er
mordeten zu Boden ſtreckte, dieſen wohl kampfunfähig
gemacht, aber nicht ſofort tödtlich gewirkt, ſtach
Hölzer blindlings auf ſein Opfer los und brachte
demſelben noch 61 Stiche mit ſeinem Genick
fänger bei. Der Mörder bekundet dies auf an ihn
gerichtete Fragen kurz und klar. Etwa 15 Schritte
von der Mordſtelle befindet ſich an einer Böſchung
im Tannenwalde eine Stelle, an welcher der Er
mordete verſcharrt wurde. Das ſeitwärts unter einer
Tanne gegrabene Loch (nach den Angaben Hölzer's
hat die Ehefrau des Ermordeten an der Bergung der
Leiche ſich betheiligt) iſt etwa 1/, Meter lang,
Meter breit und Meter lief. Kurz nach 2 Uhr
begab ſich die Commiſſion mit dem Mörder, welcher
noch immer die Forſtgehilfenuniform trug, zurück nach
Naumburg.

t Jena, 9. April. Gute Geſchäfte machte die
Staatskaſſe bei der kürzlich in Dorndorf abgehaltenen
Auction des Tautenburger Nutzholzes. Drei
Großhändler überboten ſich gegenſeitig, ſo daß der
Raummeter Eiche durchſchnittlich auf 90 Mk. und
Buche 40 bis 48 Mk. (doppelt ſo hoch als die
Taxe) kam.

F. Leopoldshall, 8. April. Auf eigene Art
verunglückt iſt hier der Zugführer Theermann,
dem durch Zuſchlagen der Thür eines Eiſenbahn
wagens die Hand gequetſcht wurde. Zur Befreiung
der Hand mußte erſt mit Hilfe einer Brechſtange die
Thür des betr. Wagens, in der Theermann einge
klemmt war, gewaltſam geöffnet werden.

Lobenſtein, 8. April. Jn dem von hier eine
Stunde entfernten Orte Helmsgrün brach in der
Nacht zum Dienſtag Feuer aus. Es brannte das
Beſihthum des Landwirths Neumeiſter nieder. Als
das Haus ſchon in hellen Flammen ſtand, wollte der
ſechzigjährige Neumeiſter noch das in der Ober
ſtube aufbewahrte Geld den Erlös vom Verkauf
einiger Dchſen retten. Er erſtickte in dem
Qualin, und ſein Körper konnte nur noch als Leiche
herausgeſchafft werden. Einer ſeiner Söhne wollte
den Vater retten; auch er wäre beinahe erſtickt.

Gera, 9. April. Einen ſchrecklichen Tod
fand der einige 20 Jahre alte Sohn des Ziegelei
beſitzers Rudolf in Steinbrücken. Derſelbe war am
Ziegelofen damit beſchäftigt, die Luftlöcher zu öffnen,
weil der Ziegelofen ausgeräumt werden ſollte. Durch
den Luftzudrang wurden die Flammen aus dem Ofen
getrieben, wodurch der bedauernswerthe junge Mann
ſchrecklich verbrannt wurde. Mit größter Vorſicht
gelang der Transport in das Landkrankenhaus, wo
der hoffnungsvolle Sohn ſeinen gräßlichen Brand
wunden erlegen iſt.

Plauen, 8. April. Auf dem letzten hieſigen
Viehmarkte wurde der Viehhändler Karl Wetzſtein
aus Tanna plötzlich geiſteskrank. Der Mann
verkaufte ſein Vieh weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.
Die Polizei nahm ſich des Erkrankten an die mit ihm
abgeſchloſſenen Viehverkäufe wurden für ungültig
erklärt.

Dresden, 9. April. Die ehemaligen hollän
diſchen und franzöſiſchen Fremdenlegionäre,
deren es hier eine ganze Anzahl giebt, haben ſich zu
einem Verein zuſammengethan. Sie erhielten von
der Polizei die Erlaubniß, bei ihren Verſammlungen
in Uniform erſcheinen zu dürfen.

e 7 a gar z erLokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. April 1902.

Am nächſten Sonntag, den 13. d. M., ſtehen
ſich nachmittags 3 Uhr auf dem großen Exerzirplatze
die I. Mannſchaften des Weißenfelſer Fuß-
ball-Clubs „Preußen“ und des hieſigen S. V.
„Hohenzollern“ im Fußballwettſpiel gegen
über. Da beide Mannſchaften gegenwärtig gleich
ſtark ſind, ſo darf man wohl mit Recht auf den
Ausgang des Spieles geſpannt ſein.

Die hieſige PrivatTheater- Geſellſchaft
brachte am Donnerstag Abend im „DTivoli“ vor gut
beſetztem Hauſe das vieraktige Luſtſpiel „Jugend
freunde“ von Ludwig Fulda zur Aufführung.
Das Stück iſt reich an heiteren Scenen und bietet
namentlich in ſeinen letzten Akten, die den jungen

zum Merſeburger Cor eſpondent. April 1902.
Frauen der Jugendfreunde einen ziemlich breiten
Raum gewähren, eine intereſſante Unterhaltung.
Ganz vortrefflich gelangten die beiden Hauptrollen
(Dr. Bruno Martens und Dora Lenz) zur Durchführung,
deren Träger ſich an dem ſchönen Erfolg des Abends
neben den übrigen Mitwirkenden ein weſentliches Ver
dienſt zuſchreiben können. Die Zwiſchenpauſen wurden
durch Orcheſterſtücke unſerer Stadtkapelle in beſter
Weiſe ausgefüllt. Ein ſich anſchließender Ball hielt
die Tanzluſtigen unter den Feſttheilnehmern noch lange
in heiterer Gemüthlichkeit beiſammen.

Julius Einödshofer, der „verliner
Strauß“, wie er genannt wird, tritt im Juni d. J.
eine große ConzertTurnée an, die ihn auch
nach Merſeburg führen wird. Julius Einödshofer,
der Schöpfer der modernen Poſſen und Operettenmuſtk

wer kennt nicht das „FatamorganaLied“, den
„Berliner FrauenWalzer“ (Loblied der Berlinerin)
und last vot least das Couplet „Hab'n Sie
nicht den kleinen Cohn geſeh'n“, das als Schlager
des Berliner ThaliaTheaters weit über die Grenzen
Deutſchlands bekannt geworden iſt kommt
mit ſeinem aus 40 erſtklaſſtgen Muſikern
beſtehenden Orcheſter, um in einem unſerer erſten
Etabliſſements zu conzertiren. Muſikdirector Einöds-
hofer hat ſoeben in Berlin im Neuen Conzerthaus
mit außerordentlichem Erfolge ſeine diesjährige
Saiſon beendet, er bildet im muſtkaliſchen Leben der
Reichshauptſtadt einen beachtenswerthen Faktor und
hat ſich durch die Einführung der „Populären Con
zerte“ einen ganz beſonderen Namen gemacht.
Nach dem Ruf, der dem beliebten Componiſten und
Dirigenten vorangeht, darf ſeinem Erſcheinen in
unſerer Stadt mit Intereſſe entgegengeſehen werden.

Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, erregte
es vor etwa zwei Jahren nicht geringes Aufſehen,
als bei der von der Jnſel Java ſtammenden Ehefrau
des holländiſchen Penſtonärs Steinbrück hier und
deren noch ſchulpflichtigem Sohne die ſchreckliche
Leprakrankheit von einem hieſigen Arzt fonſtatirt
wurde. Die Diagnoſe fand in Halle nach mehr
wöchentlicher Beobachtung der beiden Kranken durch
die Profeſſoren der königlichen Klinik daſelbſt ihre
Beſtätigung und es erfolgte darauf die Ueberführung
der Patienten in das Lepraheim bei Memel. Dort
iſt die Frau Steinbrück dieſer Tage der furchtbaren
Krankheit erlegen, während ihr unglücklicher Sohn
noch lebt, aber wenig Hoffnung hat, wieder geſund
zu werden. Die bedauernswerthe Frau iſt ihrem vor
einigen Monaten vorausgegangenen ſchwer geprüften
Gatten, der ſeine Ruheſtätte hier in ſeiner Heimath
gefunden hat, im Tode gefolgt. Der älteſte Sohn,
der ſich auf einer Militärſchule in Holland für ſeinen
künftigen Beruf vorbereitet, iſt geſund geblieben und
dürfte bald der einzige Ueberlebende der Familie
Steinbrück ſein.

Jn der Oelgrube entſpann ſich am Donnerstag
Abend gegen 9 Uhr zwiſchen zwei jungen Schmieden
ein Fauſtkampf, der eine große Menſchenmenge
zuſammenführte, die ſich in dichten Reihen um die
beiden Kampfhähne gruppirte, bis dieſe ſchließlich
ermüdet aufhörten, ſich gegenſeitig zu bearbeiten.

Eingeſandt.
Sehr geehrter Herr Redacteur! Zu dem Einge-

ſandt des Herrn Fritz A. in der vorgeſtrigen Nummer
Ihrer werthen Zeitung möchte ich doch folgendes be
merken Die Berechtigung der Damen, ſich ihren Platz in
dem wirthſchaftlichen Erwerbsleben zu ſichern, iſt viel
fach und vollkommen hinreichend erörtert worden und
wird heutzutage von jedem menſchlich und vorurtheils
frei Denkenden anerkannt. Die Zeitverhältniſſe bringen
es ja leider mit ſich, daß tauſende und abertauſende
von jungen Mädchen heute genöthigt ſind, für ihren
Lebensunterhalt ſelbſt zu ſorgen. Wenn nun auch
nicht verkannt werden ſoll, daß dadurch gerade auf
den Kaufmannsſtand eine gewiſſe Depreſſion ausgeübt
wird, ſo muß man doch auch zugeben, daß es heute
ſehr viel Kaufleute und ſolche, die ſich Kaufleute
nennen, giebt, die den Anforderungen, die an den
Kaufmann geſtellt werden, wenig oder doch recht un
genügend gewachſen ſind. Der Kaufmann, der in
ſeinem Fache wirklich tüchtig und den Anforde-
rungen zu entſprechen in der Lage iſt, wird ſeinen
Platz im Geſchäftsleben auch unter ſchwierigen Ver
hältniſſen noch immer behaupten. Die Concurrenz,
die den Kaufleuten durch die Damen erwächſt, iſt alſo
bei weitem nicht ſo groß, als daß ich die Beſorgniſſe
des Herrn Einſenders in dieſer Hinſicht theilen könnte.
Die Klaſſe der Geſchäfts Stenographinnen und
Maſchinenſchreiberinnen iſt wie die der Tele
phoniſtinnen und vieler anderen eine vollſtändig neue
Erſcheinung unſeres modernen Verkehrslebens. Die
meiſten dieſer Stellungen können übrigens natur
gemäß nicht ſo gut bezahlt werden, als daß
einem wirklich befähigten Kaufmann eine ernſtliche
Concurrenz überhaupt erwachſen könnte. Wenn ſich
nun junge Damen ſchon bei Zeiten bemühen, die

Anforderungen, die vielleicht ſpäter einmal an ſie
herantreten, erfüllen zu können, ſo kann ich das
durchaus nicht von der Seite beurtheilen, wie dies
der Herr Einſender gethan hat. Auch den Be
ſtrebungen des hieſigen DamenStenographenVereins,
hier helfend und rathend einzugreifen, gebührt nur
volle Anerkennung und Hochachtung. Der Verein
wird ſich durch die betr. Zeilen in ſeinen uneigen
nützigen und ſchönen Beſtrebungen hoffentlich nicht
beeinfluſſen laſſen. Jm übrigen iſt ja die Kennt
niß von der Bedeutung der Kurzſchrift ſo allgemein
und dieſe letztere von hervorragenden Stellen wieder
holt aufs Wärmſte anerkannt worden, daß ſich hier
ein weiteres Eingehen auf dieſe Frage wohl erübrigt.
Wie die Stenographie auch den Damen von Nutzen
ſein kann, die ſie nicht für ihren Lebensunterhalt ge
brauchen, iſt ja in dem Artikel in der Nummer vom
Mittwoch von anderer Seite hinlänglich und allge
mein klargelegt.

Merſeburg, den 10. März 1902.
Ein Kaufmann.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.
Mücheln, 11. April. Geſtern Nachmittag

wurde die Kutſchersfrau Schellhas aus Eptingen
durch den hieſigen Gendarm in Haft gebracht, weil
ſie in der Sonntagsnacht dem Gutsbeſitzer Franz
Reinicke in Eptingen ein Schwein im Gewicht
von 80 Pfund aus dem Stall geſtohlen und an
die Wittwe Fiſcher in Zöbigker für 12 Mk. 50 Pf.
verkauft hat. Die Diebin mußte in zwei Gehöfte
einſteigen, ehe ſie in das des Reinicke gelangte.

g Freyburg a. U., 8. April. Drei Schul
mädchen rettete der 13 Jahr alte Oswald
Birke hier aus dem tiefen Dorfteich von dem ſicheren
Tode des Ertrinkens. Der Kaiſer hat ihm eine öffent
liche Belobigung ausſprechen laſſen und für ſpäter
die Verleihung der Rettungsmedaille in Ausſicht geſtellt.

Spielplan des Stadi-Cheaters in Halle a, 8.
vom 12. April bis 19. April 1902.

Sonnabend „Der Waſſerträger“. Sonntag Nachm.
„Czar und Zimmermann“. Sonntag Abend „Familie
Knickmeyer“. Montag „Liſelott“. Dienſtag „AltHeidel
berg“. Mittwoch „Familie Knickmeyer“. Donnerstag
„Robert der Teufel Freitag „Samſon und Dalila“.
Sonnabend „König Lear“.

Ans vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 12. April 1877, war es,

daß die Engländer das Land der Buren annektirten, nachdem
ſie einen Einbruch in dasſelbe verübt hatten, ähnlich dem in
unſerer Zeit verübten Raubzuge. Damals mußten ſich die
Bewohner des Freiſtaates Transvaal, nachdem ſie eine ent
ſchiedene Niederlage erlitten hatten, dem Raubzuge Englauds
fügen; aber bereits im Jahre 1881, nach verſchiedenen Auf
ſtänden und einem neuen Kriege erhielten die Buren wieder
ihre Selbſtändigkeit, die den Engländern bekanntlich bis zum
heutigen Tage ein Dorn im Auge geblieben iſt. Die Ereig
niſſe ver Geſchichte haben England genugſam gelehrt, daß die
Unterjochung des freien Volkes niemals ernſthaft gelingen
kann und daß ſich Transvaal niemals zu einem Vaſallenſtaat
Englands herausbilden läßt.

Weitterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. April. Vorwiegend

wolkig bis trüb, ziemlich kühl, im Norden etwas, im
Süden mehr Regen. 13. April. Zunächſt trüb,
regneriſch, beſonders im J. und 80. ziemlich kühl,
ſpäter im Y. und Y. aufheiternd.

Gerichtsverhandlungen.
Der 23 jährige Arbeiter Paul Grüttner und ſeine

27 jährige Ehefrau ſtanden in Schweidnitz vor den Ge
ſchworenen, weil ſie den dreijährigen unehelichen Sohn
der Frau fortgeſetzt ſo miß handelt hatten, daß das Kind
geſtorben iſt. Nach Ausſage des Sachverſtändigen, des
Kreisarztes, Sanitätsrath Dr. Krau, war der ganze Körper
des kleinen unglücklichen Weſens, das nach drei Monaten der
grauenhaften Behandlung geſtorben war, mit Narben, Schorf
und Wunden überſät, kein heiles Fleckchen war zu finden.
Das Kind war faſt verhungert, bis zum Skelett abgemagert,
alles deutete auf unſägliche Leiden. Die Eeſchworenen ver
neinten die Schuldfrage nach Mord, bejahten hingegen die
nach Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Mildernde
Umſtände wurden den Angeklagten nicht zugebilligt. Der
Gerichtshof verurtheilte die Mutter zu acht Jahren
Zuchthaus und den Vater zu ſechs Jahren Zucht-
haus.

Wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit,
begangen an mehreren Schulmädchen, wurde der ehemalige
Pfarrer und Schulinſpector Mathias Graf aus
Oberalting von der Strafkammer des Landgerichts München
11 zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten ver
urtheilt.

Rudolſtadt, 9. April. Der Kaufmann Paul Pfeifer
aus Apolda, der während ſeiner Thätigkeit bei der Firma
Robert Berger in Pößneck derſelben durch falſche Lohnliſten
und Lohnbücherführung gegen 2000 Mk. veruntreut hat,
wurde geſtern vom hieſigen Landgerichte zu einem Jahre
Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Große Güterdiebſtähle) wurden auf dem An

halter und dem Tempelhofer Bahnhofe in Berlin



von der Polizei aufgedeckt.
Rangiermeiſter den Bah
nach Tempelhof verſetzt
wo er nichts mehr zu t
diebſtähle nach der Verſetzung
hofer Bahnhofe vorgekommen waren, ſchöpfte
meiſter Verdacht, daß der Mann die Feiertage zu einem
Beutezeug ausgewählt habe. Der Verdacht wurde der Schöne
berger Kriminalpolizei mitgetheilt, und dieſer gelang es, ein
großes Diebesneſt auszuheben, Die Bahnarbeiter Junicke,
Wollſchläger, Guß und Dummer hatten ſich zu gemeinſamen
Plünderungen der Waaren verbunden. Sie ſchnitten von
den Güterwagen die Bleiſiegel ab, erbrachen Kiſten und
Körbe und ſtahlen wie die Raben. Dabei kam wohl auch
ein „Mißgriff“ vor. So vermutheten ſie in eiuem
Wagen eine Weinſendung und ſtahlen ganze Kiſten. Als ſie
dieſe aber zu Hauſe öffneten, fanden ſie zu ihrer Enttäuſchung,
daß ſie nur Bitterwaſſer geſtohlen hatten. In den Wohnungen
aller vier Diebe fand die Kriminalpolizei Waaren der ver
ſchiedenſten Art, die meiſten bei Wollſchläger, der bisher in
dem beſten Rufe geſtanden hatte. Seine Wohnung glich
vollſtändig einem Waarenhauſe. Trotzdem wollte Wollſchläger,
als er auf dem Anhalter Güterbahnhof feſtgenommen wurde,
von Diebſtählen nichts wiſſen. Seine Frau dagegen erklärte
unumwunden, wenn man alles Geſtohlene aus der Wohnung
wegnehme, ſo würden nur noch die nackten vier Wände übrig
bleiben. Nach der Verhaftung ihres Mannes wollte Frau
Wollſchläger einen Selbſtmordverſuch machen wurde aber von
ihren ſechs Kindern daran verhindert. Seitdem bewachten die
Kinder ſie fortgeſetzt. Donnerstag Morgen gegen 5 Uhr waren
die Kinder aber alle vor Ermattung eingeſchlafen. Dies be
nutzte die Mutter, um ſich aus einem Fenſter des dritten
Stockwerks hinabzuſtürzen. Sie brach ſich die Wirbelſäule und

hatte, herumlungern.
Junikes auch auf d

Hut henJuni über
daß

Monaten in Wiesbaden aufhielt, iſt jetzt nach vollſtändiger
Geneſung in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Potsdam
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

(Das Urtheil im Wiener Baccarat-Prozeß)
iſt Donnerstag Nachmittag gefällt worden. man aus
Wien meldet, wurden ſämmtliche elf Angeklagte des Hazard
ſpiels ſchuldig befunden und zu je 1000 Kronen Geld
ſtrafe eventuell 48 Stunden Gefängniß verurtheilt.
Außerdem beſchloß das Gericht, die Hauptbetheiligten,
Graf Potocki und Nicolaus von Szemere,
ſowie den auch in Deutſchland keineswegs unbekannten Renn
ſtallbeſitzer An dor von Pechy, aus allen im öſterreichiſchen
Reichsrath vertretenen Ländern au szu weiſen. Dieſe
Maßregel kann bei Verurtheilung wegen Glücksſpiels nach
dem Geſetz Ausländern gegenüber angewendet werden, und
als Ausländer gelten in Oeſterreich ebenſo die Ungarn v.
Szemere und v. Pechy wie der ruſſiſche Graf Potocki

(Mit dem Tode gebüßt) hat ein jun
der Sohn eines Schlächtermeiſters in Reinickendorf bei Berlin,
eine Unſitte, die vielfach noch bei Schlächtergeſellen ange

offe e e oSale tn war, hatte geſchäftlich in Berlin zu
war auf einem Fahrrade nach Berlin gekommen.
nach Erledigung ſeiner Angelegenheiten wieder nach
radelte, hakte der junge Mann das Unglück, mi
Maſchine zu ſtürzen. Der Unfall wäre nicht ſo ſck
weſen, wenn nicht ein verhängnißvoller Umſtand mit
hätte. Nach Schlächterart trug nämlich der junge Sieb
Schlächtermeſſer loſe in der Bruſttaſche ſeines Rockes. Beim
Sturze drang ihm nun dieſes Meſſer in die Bruſt und ver

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 13. April predigen

Dom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags /210 Uhr: Diaconus Wuttke.

Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Dige. Schollmeher.

Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Wie

c

un und
Als er

ſtühle,
Bonn lnSegula
1 vollſt.
Merſeburg,

S

e S 38 G e 3Zwangsverſteigerun
Sonnabend den 42. d. Mts.

verſteigere ich im „Cafino“ hier:
1 Sopha, 1 Vertikow, K FJfſei
lerſpiegel mit Schrank, 7 Rohr-

letzte ihn derartig ſchwer, daß er bald darauf an den Folgen
der erlittenen Verwundung geſtorben iſt.

Froſt) wird aus Mainz gemeldet
ſchte ir igen Nacht ſtarker

a rer

einſamen Wege i
unbekan

d aus Hamburg g
affeeimportfirma Neben, Schulz K& Co.

n 1800000 Mk.
auf offener Bahnſtrecke)

Morgen zwiſchen Hamburg und
b urg 7 Uhr 15 Minuten

15 Minuten ſpäter ei einzeln fahrende Loko
überfuhr auf der Bahnſtrecke kurz vor

ek eine Streckenarbeiterkolonne, von denen zwei Mann
ſchwer und einer leicht verletzt wurde. Die ſchwer
wurden das Wandsbeker Krankenhaus

iſ nen Verletzungen erlegen, an

n wird gezweifelt. Zur Zeit des

t ſallir
(S

er Verlet
der eine

iſt bereits f
kommen d
herrſchte ſehr ſta

(An Peſt) ſtarben
amtlichen „Bombay Gazette“
Woche des Monats März in
Menſchen. Dieſe Zahlen
Seuche vorläufig denken iſt, und weiſen darauf hin,
daß Indien bei ſeinen regen vielſeitigen Handelsverbindungen
nach wie vor als Peſtheerd auch für Europa von ernſter
Bedeutung ble

faghiacia (Kor
geſtorben. Bis in die

3

W

nach einer Mittheilung der halb
vom 13. März in der erſten

ganz Jndien allein 23615
an ein Erlöſchen der

März iſt in Seana
ſte Poli, 120 Jahre alt,

e Zeit war er nach der „Köln. Volksztg.“

im Beſitze all inne, erzählte ſehr unterhaltend von
ſei vielen Erlebniſſen, beſonders auch von dem Eindrucke,

z8züge Napoleons J. und ſonſtige wichtige
Ereigniſſe in Korſika brachten
e

Littergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
ſ Programm der Humboldt- Akademie

(Volks jule), welche ſich in den letzten Jahren erheblich
ausgedehnt hat und die bei weitem größte Volkshochſchule
Deutſchlands iſt, für das bevorſtehende Quartal iſt ein ſo
reichhaltiges wie noch nie in einem Frühjahrsquartal.
Die Humboldt- Akademie hat in den beiden Winterquartalen
9670 Zuhörer gehabt (in 214 Cyklen), d. h. 1604 Hörer mehr,
als im Vorjahre rund 20 Prozent.

e eNeueſte Nachrichten.
Lüttich, 11. April. Geſtern Abend fanden große

ſozigaliſtiſche Kundgebungen ſtatt. Große
Menſchenmengen durchzogen die Straßen und veran
ſtalteten unter freiem Himmel Verſammlungen, bei

welchem ſehr heftige Reden gehalten und Der allge
meine Ausſtand fur nächſten Dienſtag angerathen
wurde. Die Polizei, welche einſchritt, wurde mit

Steinwürfen empfangen bei dem Zuſammenſtoß wurden
zwei Poliziſten und mehrere Theilnehmer an der Kund-

ing verwundet.
Brüſſel, K1. April. Die Sozialiſten hielten

geſtern Abend unter freiem Himmel eine Volks-
e Se

verſammlung ab. Der Volkshaufe beantwortete
die Mahnungen der Führer zur Ruhe mit lautem
Proteſt, zogen dann in mehreren Haufen, Muſik
voran, nach der inneren Stadt und unter gellenden
Pfiffen und Johlen wurden in der MadelaineStraße
die Fenſter eingeworfen. Die eilig zuſammengezogene
Polizei ſchützte die in der ſogenannten „neutralen
Zone“ gelegenen Miniſterpalais.

Brüſſel, 11. April. 50 Reſerviſten, die
geſtern mittags auf dem Nordbahnhofe ankamen,
ſangen bei der Weiterfahrt nach Charleroi das So
zialiſtenlied und brachten Hochrufe auf das
allgemeine Stimmrecht aus.

Berlin, 11. April. Die Voſſ. Ztg. meldet: Die
Stadtverordnetenver ſammlung nahm in geheimer
Sitzung von dem Schreiben des Stadtraths Kauff
mann, in welchem dieſer auf die Berliner Bürger
meiſtercandidatur verzichtet, Kenntniß. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt. Dr. Langerhans wird heute mit
Kauffmann über den Jnhalt des Schreibens Rück
ſprache nehmen.

e 7

Prodnuetenbörſe.

w wo e 9. April.Weizen 1000 kg Mai 165,75, Juli 165,75, S161 75 M. e e tz S g. Mai 145,50, Juli 144,25, Sn kg Mai 145,50, Juli 144,25, Sept.
Hafer 1000 kg Mai 154,25, Juli Mk.
Mais 1000 Kg runder loco Mai 114,50 nom., Juli
114,25 nom.

Rüböl 1000 kg Mai 54, October 52, Mk.
Spiritus 70er loco 33,80 Mk.
Weitere ziemlich kräftige Fortſchritte in New Yor beein

flußten die Stimmung für Getreide hier wieder günſtig. Der
Verkehr war jedoch nicht entſprechend. Weizen wie Roggen
ſtellten ſich eiwas höher im Preiſe, wobei die Vorſicht des An
gebotes wirkſamer war, als der Umfang der Kaufluſt Hafer
iſt ſtill, im Lieferungshandel auch kaum beſſer als geſtern zu
verwerthen geweſen. Rüböl läßt Preisänderung bei geringem
Handel nicht erkennen. Für eine Kleinigkeit 70 er Spiritus
loco ohne Faß wurde auch heute 33,80 Mk. bezahlt. Umſatz
8000

a

Reclametheil.

u Weidemann's iKauft
ſeit 1883 nach Weidemann's
eigenem Verfahren präparirt.
Vorräthig in Apotheken und Dro
gerien, die durch SchaufenſterPlakate
erkenntlich; man beachte unbedingt
beim Einkauf des Thee's die
nebenſtehende Schutzmarke und die
antſ ben Plékaten abgebildete Original
packung, da Weidemann's Packung,

geahmt werden. Vor wertoloſen Roggen ſagen
geah werden. Vo verlhlofen e esatentamtlich geſchützten W ten n gen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt
nicht erhältlich, direkt von E. Weidemann in Lieben
burg am Harz.

Wo

Gegen Schnupfen FornanAetherWatte (Doſe 30 Pf).

k. 7 2 per Sir
2 runde Viſchchen, 1 Ferner
lor, 1 Hängelampe und

ſt.
0den 10. April 1902. 0,90 und Speisckartoſkfeln

Wau ca iüte, Gerichtsvollzieher.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottgsdienft.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Heute früh /22 Uhr entſchlief ſtill nach

langem Leiden im 85. Lebensjahre die ver
wittwete Frau

e SFriederike Sohleieher
geb. Schramm.

Merſeburg, den 11. April 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag Nach
mittag um 4 Uhr vom Altenburger Friedhofe

hemden,

aus ſtatt. Tiſchtücher, ücheFür die vielen Beweiſe herzlicher Theil Febei dem ſchweren Verluſte meiner l Reiſekorb
Beſtbieſowie allen Denen, welche ihr während ihrer

Krankheit ſo viel Gutes erwieſen, ſage meinen
herzlichen Dank.

Merfeburg,

vormittags 11 Ahr, 2
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt mir

Unterröcke, Betttücher, Brtibez
9

KNauumzzzava mr Gerichtsvollzieher.

a

Kartoffeln.
Vorm. 10 Uhr Zur Saat offeriren MoBän-

der Orales, Saxomita m.
Braee-Kartofteln, à k.

S geben wir bis auſ
Weileres Hienſtags u. Freiſags
Woutterkartoffeln à Mk

Freiwillt erſte k. 1,30 r Et. im inFreiwillige Verſeigerung. zen h
Honnabend den 12 April er. Zuckerfabrik Körbisdorf.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Rotherbrückenrain 3.

44000 Mark
ſind gegen pupillariſche Sicherheit in
Poſten auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
Geſucht! Altdeutſche Briefmarken, be
i ſonders PreußenKöpfe auf gz.Vrf. und andere, ferner Reichspoſt 3 und 5
Mark gebr., 3-Pfg.Fehldruck. Offerten unter
N. 5 an die Exped. d. Blattes erbeten.

einem

Zum 1. Oetober d. J.

eine große Wohnung
ev. ganzes Haus

zu miethen geſucht.

Sthn Ter nen-Süjurzer Franen-
S z en, Ober nud

c fehr

er zu übernehmen,
Auskunft ertheilt

üge

ſowie Nähere
derrenuhr u g.

ld und WieſeVerkauf!
21 Morgen in Merſeburger Flur,
Worgen in Ockendorfer

orgen in Meuſchauer
günſtigen Bedingungen, per

verkauft

rie. F. Hrn.

r. MHertol, Stadt Muſikdirector-
Eine Wohnung zu vermiethen

Rosenthal I.
Wohnung für 40 und 60 Thlr. mit Garten

iſt ſofort zu beziehen.
W. Kichtoev. Sächſiſcher Hof.

Eine Familien Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, 30 Thlr., zu vermiethen.

Ehe ting, Hüterſtr. 1.
Das Parterre-Logis im Hauſe Weißen

55

99

werden.

tenden gegen ſofortige Zahlung.

den 11. April 1902. zu verkaufen

I. W. FIeſer,Schneidermeiſter, nebſt Kindern.

ne e Aumntliches.
Bekanntmachung.

Zwecks Kanaliſirung der Burgſtraßze wird
dieſelbe von der Stadtkirche bis zur Oberburg

ger
Eine faſt neue Wirthſchaft, als:

Vertikow, neues Sopha,
Zische, Stühle Schrank mit 6

grossem Spiegelaufsatz, S

Ein fettes Schwein ſteht

Roſenthal 15.

elſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.

Schreibseeretär, Ein Paar große Läufer
S ſchweine zu verkaufen

Hirtenſtyraßze 5.
Hallesche Str. 24b

1. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver

Zeiten
ſtraße von Montag den 14. d. M. ab auf un
gefähr 14 Tage für Fuhrwerke und Reiter ge
ſperrt. Der Verkehr wird während dieſer Zeit
guf die Oelgrube und Schulſtraße verwieſen.

S ve rkaufen

in Schlachteſchwein ſeht n ver tauft

Hute mehlreiche Speiſe- und
J abillig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl Saawenkartoffeln

Hitkenar, Nathshof.

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Krautſtrafze 1. Etage für 200 Mk. zum

Juli zu beziehen. Näheres
Meuſchauer Str. 2 a.

Jm C. Adam'ſchen Hauſe ſind noch einige

Hälterſtr. 14 a.
Merſeburg, den 10. April 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Wohnung

Veranſwortliche Redaction, Druck und Verlag von

für einzelne Leute zu vermiethen faſt neu, zu verkaufen.

Vorwerk 4.

7 g JEin Fahrrad,
Näheres im

Laden Nenmarkt 75.

Th. Rößner in Merſe

Keller,
pass en für Wleischer,

zu vermiethen. Kaufmann homas.
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A. 8
13.00

3.00

16.00
28.00
40.00
20.06
120.00

Sonnabend, den 12. April 1902.

irk

2beilage zum „2Nerſeburger KCorreſpondent.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Arbeitskalender für den Monat April.
Der Monat April bringt dem Landwirt die

Hauptſaatzeit und mit ihr neues Hoffen.
zur Bebauung nötigen vorbereitenden Arbten, welche im März nicht greß ausgef ührt r

werden können, müſſen jetzt noch ſchleunigſt
nachgeholt werden, um mit der Saat von Som
merroggen und Erbſen zu beginnen. Alsdann
folgen Gerſte und Hafer, Klee, Luzerne, Eſpar-
ſette, Lupinen, Hauf und Lein. Kartoffeln wer-
den gepflanzt, Rübenkerne geſteckt. Grünfutter
ſäet man von 8 zu 8 Tagen und richtet es bei
der im nächſten Monat beginnenden Sommer
ſtallfütterung ſo ein, daß man zu jeder Zeit
friſches Grünfutter hat. Den Anfang macht
die Luzerne; wo dieſe nicht gedeiht, muß man,
um friſches Grünfutter zu haben, im Herbſt
ein Stück Raps und Roggen im Gemenge
ſäen. Nach dieſem folgt dann Erbsſommer
roggen. Wer überhaupt Sommerſtallfütte
rung betreiben will, muß möglichſt früh im
Frühjahr damit anfangen und möglichſt ſpät
im Herbſt damit aufhören. Ueppiges Winter
getreide kann geſchröpft werden, doch ſei man
damit ſehr vorſichtig. Schwache Winterſaaten
benötigen einer Kopfdüngung. Tabakpflanzen
werden in Miſtbeeten oder kalten Käſten ange
zogen und möglichſt luftig und unkrautfrei
gehalten, damit ſie kurz und kräftig bleiben.
Jm Hopfengarten beginnt das Hacken und
das Beſchneiden der Stöcke. Maulwürfe,
Mäuſe, Regenwürmer, Schnecken, Raupen,
Erdflöhe, Blattläuſe u. ſ. w. ſind im Garten
zu vertilgen.

Auf den Wieſen ſind ebenfalls zunächſt die
März- Arbeiten, wenn nötig und möglich, noch

nachzuholen. Wo die Wieſen beſtaut werden
können, da iſt der April hierfür die geeignete
Zeit. Beſonders gern wird der Wieſenwuchs
durch Ueberſtauung vor Nachtfröſten geſchützt.
Die Berieſelung der Wieſen wird fortgeſetzt.
Auch kann die Düngung der Wieſen vorge-
nommen werden.

Weinbau. Für die Fertigſtellung von
ne iſt dieſer Monat der geeignetſte. Jm April beginnt der Weinſtock zu
treiben, die Augen ſchwellen an, und auf die
Regelmäßigkeit derſelben ſetzt der Winzer ſchon
ſeine Hoffnung. Durch Räucherung der Wein
berge ſoll die Kraft der in keinem Jahr aus-
bleibenden Frühjahrsfröſte zu ſchwächen ge
ſucht werden.

Weinkeller. Die vorjährigen Weine,
welche ſchon einmal abgezogen wurden, können
zum e Male abgelaſſen werden, um eine
frühe Reife zu erzielen. Wer gerne junge
Weine hat, der laſſe nur wenig, oder falls die
Hauptſache der Hefe ſchon heraus iſt, gar nicht
mehr ab. Das Lüften der Keller kann jetzt

noch gut geſchehen, wobei aber zu bemerken iſt,
daß ſtarkes Lüften die Schuld am Schwinden
des Weines trägt.

Jm Obſtgarten muß das Beſchnei
den der Obſtbäume und Propfen von Kirſchen
und Pflaumen in den erſten Tagen beendigt
werden. Die Spaliere der Pfirſiche und
Aprikoſen müſſen immer noch gegen Froſt ge
ſchützt werden. Bei milder Witterung entfernt
man tagsüber die Schutzdecken. Findet mar
Spalierbäume, welche vom Froſte geli itte:i
haben, ſo entfernt man das erfrorene Holz,
Fruchtknoſpen werden an ſolchen Pflanzen
ebenfalls entfernt, da die ohnedies geſchwäch

Pflanzen durch das Fruchttragen noch
mehr entkräftet würden. Spalierbäume, die
ſchon ausgetrieben haben und dann noch von
Nachtfröſten getroffen werden, überſpritzt

man am frühen M WaſſerMorgen mit kaltem
und ſchützt ſie vor den Sonnenſtrahlen. Man
wird dadurch oft .das Erfrieren der Blüten
knoſpen verhindern. Fällt während der
Baumblüte ſehr trockne Witterung ein, ſo be
gieße man die Bäume, aber man muß die-
ſelben gründlich begießen; denn wenn ſie nur
oberflächlich begoſſen werden, ſo ſchadet das
mehr, als es nützt, da die durch den Waſſer-
ſtrahl der Gießkanne an der Erdoberfläche hec-
vorgebrachte Kruſte der Verdunſtung der
Bodenfeuchtigkeit Vorſchub leiſtet. Hat man
alſo nicht Zeit, ſeine Bäume gründlich zu be
gießen, ſo unterlaſſe man es lieber ganz.

Jm Gemüſegarten werden die Ar
beiten des vorigen Monats fortgeſetzt. Spargel
und Meerrettigbeete werden angelegt. Geſäet
wird Kohl, Kohlrabi, rote Rüben, Radieschen,
Salat, Blumen- und Wirfſingkohl, Zwiebel,
Porree, ferner Majoran, Baſilienkraut, Thy
mian, Lawendel, Salbei, Kerbel und Garten-
kreſſe, Senf, gelber und grüner Portulack,
Borretſch, Cichorien, Rapuntika, Mangold,
Sellerie, Runkel- und Tellerrüben; auf ge
ſchützte Beete Ende April chbohnen. Etcde
des Monats kann man auch ſchon Gurkenkernelegen. Jäten und Vehacken iſt nicht zu ver

geſſen. Die Arbeit in den Miſtbeeten beſteht
jedoch hauptſächlich im Gießen, Lüften und
Anpflanzen der leergewordenen Beete.

Ziergarteén. Gehölzgruppen, Blu
menbeete und die Beete im Anzuchtgarten
ſollen bereits in den erſten Tagen des Monats
fertig gegraben ſein. Die Neuanlage der
Raſenplätze wird ausgeführt, ebenſo werden
alte Raſenflächen ausgebeſſert, d h. auf kahlen
len friſch beſäet. Auf den Frühlings-
eeten ſind Hyazinthen, Tazetten u. a. BlüherLſorverhch enfalls an Stäben zu binden. Jn

den erſten Tagen des Monats können noch
ſpät austreibende Stauden und ebenſolche Ge

hölze, ferner auch Roſen gepflanzt werden. Die
Kronen der jetzt geflanzten Roſen werden am
beſten noch für kurze Zeit in die Erde einge-
ſchlagen. Nicht winterharte Gehölze befreit
man von ihren Schutzdecken. Die Zwiebeln
der Gladiolen und Lilien werden gepflanzt,
Reſeda, Ritterſporn, Mohn und viele andere
harte, an Ort und Stelle zu ſäende Sommer-
blumen, die man in den gärtneriſchen Verzeich-
niſſen als ſolche bezeichnet findet, ſind zu ſüen,
falls dies noch nicht früher gelnä,ehen iſt.
Zur Erzielung eines fortdauer iden Flores
empfiehlt es ſich, Ausſaaten von ein und der
ſelben Pflanzenſorte in Zwiſchenräumen von
2 Wochen zu machen

Es blühen ſchon Crocus, Schneeglöckchen,
Veilchen, Hyayinthen, Gartenprimeln, Violen,
Silenen, Aurikeln, Vergißmeinnicht.

Zimmergarten. Bei der jetzt ein
tretenden ſonnigen Witterung iſt es eine
Hauptſache, die dauerhafteren Zimmerpflanzen
durch ſtändige reichliche Lüftung möglichſt ab
zuhärten. Was von dieſen zarten Zimmer-
gewächſen noch nicht verpflanzt iſt, wird er
forderlichenfalls jetzt umgeſetzt. Den im war
men Zimmer zu pflegenden beſſeren Blatt und
Blütenpflanzen iſt nun bei ſtarkem Sonnen-
ſchein ſchon Schatten zu bieten. Die härteſten
Zimmerpflanzen, denen einiger Froſt nichts
ſchadet, ſo Alpenroſen, Evonysmus, Goldoran-
gen, Lorbeer und Granaten können bereits
gegen Mitte des Monats im Freien aufgeſtellt
werden. Die aus früher aufgeführten Saa
ten gewonnenen, bereits pikierten und nun ge
nügend erſtarkten Sämlinge werden einzeln in
kleine Töpfe gepflanzt und am Fenſter weiter
gepflegt. Zur e von einjährigen
Garten und Fenſtermiſe hpfl anzen können jetzt
die betreffenden Samen im Zimmer geſäet
werden. Sind die auflaufenden Sämlinge

fein, ſo werden ſie erſt pikiert, ſonſt aber gleich
vom Samentopf einzeln in kleine Töpfchen ge
pflanzt.

Viehzucht. Der Thierzüchter beginne
jetzt bereits einen Uebergang zur Grünfütte
rung anzubahnen, ſo daß ſich die Tiere all
mählich an das Grünfutter gewöhnen können,
denn ein zu ſchroffer Uebergang zieht ſtets ſehr
nachteilige Folgen im Ernährungszuſtand der
Tiere nach ſich. Vorſicht Kolik! Jm
Pferdeſtall ſtehen wir vor der Geburt der
Fohlen und ſind alle hierzu nötigen Vorbe
reitungen zu treffen. Hengſte werden
kaſtriert. Jm Schweineſtall muſſen jetzt dieFerkel abgewöhnt und dieſe ſowie ältere
Schweine verſchnitten werden. Den Ferkeln
gewähre man täglich ausreichende Bewegung
und überwache ſorgfältig ihren Ernährungs
zuſtand der oft infolge ſpitzer Zähne, Schorf
und Durchfall ganz bedenklich zurückgeht.
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Rindvieh. Beim Abgewöhnen der
Kälber iſt für entſprechende, der Milch ähnliche
Nahrung (Tränke aus Magermilch oder
Buttermilch und Kleie 2c.) zu ſorgen. An
auszumäſtende T
triertes Futter

Scha f E.
nehmen
Schafe.
kältung.

Kaninchen. an Zucht nimmt ſchon
eine größere Ausdehnung an. Die Jungenan s dieſem und dem ſelens en Monat ſind am

eſten zur Zucht geeignet. Sobald die Jun-gen drei Monate alt ſind müſſen ſie nach Ge

ſchlechtern getrennt werden. Jn dieſem Monat
beginne man allmählich mit der Grünfütte-
rung. Löwenzahn und Diſteln ſind den Tieren
ſehr geſund und werden gerne genommen. Die
Stallungen müſſen öfters gereinigt und der
d mit Aſche vermiſcht werden,
Stickſtoff gebunden wird.

Den Ziegen kann man an ſonnigen
hellen Tagen ſchon ſtundenlang den Weidegang
geſtatten. Trächtige Ziegen bleiben im Stall.
Den Kitzchen gebe man bei ſchönem Wetter
öfter freien Lauf auf Wieſen und an Wald-
rändern, damit ſie ſich von dem jungen Graſe
und Trieben der Sträucher ernähren können.
Bockige Ziegen werden wieder belegt. Oefteres
Lüften und Ausmiſten des Stalles, ebenſo
fleißiges Putzen der Ziegen werde nicht ver
ſäumt.

Bienenzucht. Die im Monat März
gegebene Anweiſung betr. Futtervorrat, Pollen
und Waſſergabe werde auch im April beachtet.
Bei günſtiger Fütterung beginne man mit der
ſpekulativen Fütterung durch Eindeckelung
der noch im Brutraum befindlichen Waben.
Zur Reizfütterung verwende man nur guten
Honig und keine Surrogate und zwar in
kleinen Portionen und 2——3tägigen Zwiſche
räumen. Räuberei werde verhindert, die
Futtergeſchirre rechtzeitig entfernt. Bei
rauhen Tagen werde die Fütterung einge
ſtellt, die Bienen fliegen ſonſt aus, was uns
einen bedeutenden Verluſt an Flugbienen brin-
gen kann. Die Bienenvölker ſind recht warm
zu halten, der Brutraum werde verengt, da
mit die Bienen denſelben recht erwärmen
können. Leere, unbelagerte und Drohnetn-
waben ſind zu entfernen. Sobald die Bienen
den Brutraum ausfüllen, werde derſelbe er
weitert. Bei Naturtracht und Volksſtärke
werden ältere Waben im Brutneſt durch Ein
ſetzen von Kunſtwaben aus naturreinem Wachs
erneuert. Oefteres Reinigen der Boden-
bretter. Sich zeigende Weſpen und Horniſſe
ſind zu töten. An Bienennährpflanzen blühen
im April: Pfirſich, Arpikoſe, Stachelbeere, Jo
hannisbeere, Sahlweide, graue Weide, Pur
pur- und Korbweide, Eſche, Ulme, Ahorn,
Birke, Pappel, Ehrenpreis u. a. m. Die Aus
ſaat honigſpendender Kräuter iſt in Garten
und Feld vorzunehmen.

Geflügelzucht. Trut-
brüten. Dieſelben erfordern beim

Brutgeſchäft die größte Aufmerkſamkeit
Ebenſo ſind mehrere Geflügelarten in die
Lege- und Brutperiode eingetreten. Das
Hauptaugenmerk hat der Züchter auf Rein
haltung der Neſter und die Pflege der aus
gefallenen Kücken zu richten. Die Verab
reich jung von kräftigem Futter und Schutz vor
Näſſe und R aubzeug iſt nicht zu vergeſſen. Die
Hühner müſſen Grünfutter, junges Gras oder
Salat bekommen. Den Gänſekückchen gebe
man geriebene Mohrrüben, geſchnittene
mit Weizenkleie gemengt. Entenkückchen er

iere iſt ſchmackhaftes konzen-
zu verabfolgen.
Schafſchur. Bedacht i zu

auf friſche Streu für gewaſchene
Schutz gewaſchener Schafe vor Er-

und Perl-

Saat

wodurch der

genſtunden,

Grund )angel.

halten Quarkkäſe mit Salat vermiſcht. Ein
wirklich vorzügliches Kückenfutter, aus den
beſten Rohſtoffen hergeſtellt, iſt das Fleiſch
faſer-Kückenfutter der Weſtdeutſchen Hunde
kuchen und Geflügelfutter- Fabrik Langen-
feld- Köln. Junge Entchen dürfen ſchon in
den erſten Tagen aufs Waſſer.

Vogelzucht. Die Schaar der fr öhlichen e in Wald und Feld wird täglich
größer ſind zu nennen: Würger, Nachtund an ywalbe, Wachtelkönig, Garten

gras mücke, Nachtigall, Kuckuck, Wendehals
Müllerchen, Mandelkrähe,

Fliegenſchnäpper c. Viele von
Thurmſchwalbe,
Rohrhühner,
ihnen ſchreiten zur Brut. Lerchen, Meiſen,
Stare, Holztauben, Gabelmeiſe, Buſſarde,
Falken, Kibitze, Habichte, Reiher, Schnepfen

u. w.
ſetzung der

Die BeTeichwirtſchaft. T
Streck- und Streichteiche wird zu

Ende geführt. Gegen drohende Ueber-
ſchwemmungen beaufſichtige man den Waſſer
ſtand der Teiche und treffe rechtzeitig Abhülfe.
Karpfen laichen und werden in Streichteiche
geſetzt. Jn pflanzenarme Teiche legt man
Wachohlderzweige zur Befeſtigung des Laiches.
Fröſche, Kröten und Froſchlaich werden aus
gefiſcht und zum Füttern verwendet. Bezugs-
zeit für befruchtete Eier der Regenbogenforelle
und bedotterte Brut. Den Dotterſack verlieren
Kilch, Lachs, Saibling, MadüMaräne, Weiß
felche, Forelle, Renke. Die Sommerlaichzeit
beginnt Ende April. Der Krebs ſetzt das
Neſten ſeiner Eier fort.

Angelfiſcherei. Mit nur wenigen
Ausnahmen beißen in dieſem Monate alle
Fiſche. Wegen der im April meiſtenteils
unbeſtändigen Witterung verſuche man das
Angelgeſchäft noch nicht in den zeitigſten Mor

ſondern halte ſich mit demſelben
vielmehr an die wärmeren Tage mit ſanftem

Fiſchzucht.

u T und Nebel und fiſche zu ſolchen Zeiten
den mittleren Tiefen der Gewäſſer mit der

Früh und abends zu beſtimm
ten Stunden werden die Futterplätze beſchickr.

Für den Angler wird der April noch keinen
beſonderen Ertrag liefern. Jm April laichen
Amaul, Eſche, Berſch, Eltritze, Hecht, Huchen,
Naſe, Stör, Zander, Aal und Lachs werden
mit der Reuſe gefangen, Barben und Karpfen
mit der Grundangel und Regenwürmerköder.

Forſt wirtſchaft. Die Schläge im
Hoch- und Niederwald ſind zu beenden, im
Mittel, Nieder und Samenwalde unbedingt
zu räumen. Gegen Ende des Monats beginnt
der Hieb im Eichenſchälwalde, der Schnitt in
den Weidenhegern. Stockrodung und Durch
forſtungen ſind fortzuführen. Jn den Kul-
turen Beendigung der Buchen- und Nadel-
holzſaaten, Pflanzung der Laubhölzer und
der Nadelhölzer während des ganzen Monats.
Beſchneiden und Verſchulen junger Pflanzen
in den Pflanzgärten. Durch Froſt gehobene
Pflanzen ſind wieder anzutreten.

Forſt ſchutz. Erneuerung der Theer-
ringe gegen die Raupen des großen Kiefern
ſpinners, Ende des Monats kriechen die Räup
chen der Nonne aus, deshalb Zerdrücken im
Spiegel. Vernichtung der Ringelſpinner-
raupen. Fangbäume gegen Borkenkäfer und
den Rüſſelkäfer. Achtung auf Feuersgefahr
(zur Verhütung von Waldbränden), Birken-
anzapfungen, Holz und Grasfrevel.

Jag d. Der Jäger nennt den April
„Auerhahn“ oder „Balzmonat“. Die eigent-

liche Balze beginnt beim Auerwild im April

bei normalen
f Wochen, bei Birkwild

Witterun igsverhältniſſen ſchon

und dauert bei dieſen ſechs bis

und währt vier bis fünf

Ende März

acht Wochen. Neben der Balzjagd dauert der
Schnepfenſtrich noch fort. Jm Allgemeinen
iſt der Strich der Schnepfe ſtets im letzen
Drittel März am lebhafteſten und erreicht An
fang April ſein Ende. Schonzeit für ſämt
liches jagdbare Wild bis auf Auer, Birk- und
Faſanenhähne, Trappen und Schnepfe. Hirſche
ſetzen auf. Rehböcke fegen; die Bachen ſuchen
Orte zum Friſchen auf. Das Raubzeug wirft
ſeine Jungen; Haſen ſetzen, Wildtauben brü
ten. Junge Füchſe werden gegraben, oder bei
Verlaſſen des Baues, was meiſt zur Mittags
zeit geſchieht, vor demſelben abgeſchoſſen.
Junge Raubvögel werden ausgenommen, alte
vom Horſte geſchoſſen.

Behandlung des Düngers auf dem Felde.
Beim Herausſchaffen des D Düngers auf

das Feld ſoll dem Miſtwagen ſofort ein
Arbeiter folgen, welcher den Dünger breitet.
Wenn irgend möglich, muß der Dünger auch
ſofort untergepflügt werden. Auf dieſe
Weiſe erfolgt die höchſte und die beſte Aus
nützung des Miſtes, weil dann die Zer
ſetzung des Düngers im Boden ſtattfindet
und nicht an der Luft. Namentlich iſt dies
für die Kultur des ſchweren und des ſehr
leihen Bodens wichtig.

inter anderen, mittleren Bodenver-hä iltn ſſen ſei das ſofortige Unterpflügen
ebenfalls die Regel; indeß kann, ſofern das

Feld keine abſchüſſige Lage hat, das Liegen
laſſen des ſofort gebreiteten Düngers ge
wiſſe Vorteile bieten. Die Erde erhält
nämlich durch den Dünger eine Decke. Sie
iſt beſchattet und genießt alle Vorteile,
welche dieſe Beſchattung mit ſich bringt:
Der Boden wird mäßig feucht gehalten.
Die Temperatur desſelben unterliegt ge
ringeren Schwankungen. Bei Regen und
Schnee ſickern die löslichen Beſtandteile des
Miſtes in die Ackerkrume und finden v
eine ſehr i ig Verteilung. DasAusbreiten des Düngers auf einer ſchwache

Schneedecke oder auf gefrorenem Boden iſt
zuläſſig. Hat der mittelſchwere Boden aber
eine abſchüſſige Lage, ſo iſt auch hier das
ſofortige Unterpflügen unbedingt anzu
raten

Beim Unterpflügen achte man ſorgfältig
darauf, daß der Miſt vollſtändig mit Erde
bedeckt wird. Der nur teilweiſe unterge
brachte Dünger würde größtenteils unzerſetzt bleiben und nur in beſchränktem Maße

eine Düngewirkung ausüben können. Ebenſo
fehlerhaft iſt es jedoch, den Miſt zu tief
einz upflügen namentlich gilt dies fürſchwere Bodenarten. Je der in zu tiefen
Schichten lagernde Stallmiſt von den Ein
flüſſen der atmoſphäriſchen Luft ganz ab-
geſchloſſen, ſo findet ebenfalls eine unvollnene Ausnützung ſeiner düngenden Be

ſtandteile ſtatt. Der Abſchluß der atmo
ſphäriſchen Luft iſt während des Aufbe
wahrens des Düngers allerdings von größter
e weshalb man jhn alſo auf der
W e feſtſtampft und mit Erde be
deckt. Dies trifft indeß nicht mehr zu, ſobald der Dünger im Boden ſich zerſetzen

und r Wirkung gelangen v
Sehr häufig ſieht man, daß der Düngerin einer oder in größeren Haufen auf

dem Felde onger Zeit liegen bleibt. Dos
Verfahren, den r in kleine Haufen
zu ſetzen und dieſe liegen zu laſſen, iſt unter
allen Umſtänden verwerflich. Schon inner-
halb weniger Tage verliert der Miſt
deutende Mengen an düngenden Beſt nteilen. Jene Stellen, auf denen der P n

Bül
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lagert, erhalten eine zu reichliche Düngung,
der übrige Teil des Feldes eine zu geringe.
Die dann entſtehenden Geilſtellen bilden ein
ſichtbares Zeichen für die nachläſſige Be
handlung des Miſtes auf dem Felde. Aber
auch das Setzen in größere Haufen iſt, wenn
dasſelbe nicht unter Beobachtung beſonderer
Vorſichtsmaßregeln erfolgt, entſchieden zu
tadeln und erſt recht mit Verluſten ver
bunden. Leider ſieht man ſolche Haufen
ſehr oft, und zwar nicht nur bei dem
kleineren, ſondern auch bei dem größeren
Beſitzer. Ja man kann beobachten, daß
dieſe Haufen wochenlang ſo liegen bleiben,
wie ſie beim Herausſchaffen des Miſtes aus
dem Stalle entſtanden ſind, ohne daß irgend
welche Mühe darauf verwendet wird, den
Miſt feſt zuſammenzubringen und den
Haufen zu ebnen. Daß hierbei bedeutende
Verluſte eintreten müſſen, leuchtet wohl
jedem ohne weiteres ein.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4197 Rind., 1095 Kälb., 10381 Schafe, 7596 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.). Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61——65, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56 60. 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 55—-56; 4. gering genährte jeden Alters 53
bis 54. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 57—-61; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56—-57; 3. gering genährte 53
bis 55. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54——56; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 52—653, 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 50--52; 5. gering genährte Färſen und Kühe
45--48. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 78 80; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 68 76; 3. geringe Saugkälber
56-—64; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
48 54. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 58--61 2. ältere Maſthammel 49
bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 43-—48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220-—280 Pfund ſchwer 61;
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 58-60; 4. gering entwickelte 55——57;
5. Sauen 54——56. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab,

es bleibt nur wenig Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich lebhaft und es wurde zeitig ausverkauft.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es wird
vorausſichtlich ausver!auft. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt.

Futtermittel.
Stettin. (riginal Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75-—-7,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt zeſiebt u. gereinigt 7,00 7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 7,10-—7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſaatmehl, amerikan. 7,20—-7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50-—7,70, Seſam
kuchen 6,40——6,50, Kokuskuchen 6,10——6,25, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen Rapskuchen
Mk. 5,50-—6,60 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,00, Getreideſchlempe, getrocknete 6 6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,60-5,25, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. 12 11,50, amer. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,75—7, Roggenkleie 4,90 5, Weizen

und

ſchalen 5,25—, Phosphorſaurer Futterkalk 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Ge
flügel 11, Mehle, auf eigener Dampfmühle herge
ſtellt, 25 Pf. p. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht ertra aus
geführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

Saaten-MNarkt-Bericht.
Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Zu Anfang der Berichtswoche herrſchte dieſelbe

große Nachfrage wie in der vorhergehenden, während
die letzten Tage infolge der Nähe des Oſterfeſtes ſolche
etwas nachließ Angebot war in allen Saaten nur
ſehr gering, ſo daß Preiſe durchweg feſt, teils ſteigend ſind

Beſonders ſtarke Nachfrage herrſche auch dieſe Woche
wieder für Gräſer aller Arten, ſpeziell in Miſchungen
zur Anſaat von Wieſen und Weiden, ſowie Gartenraſen,
ſo daß ſich die Läger einiger Gräſerſorten ſchnell lichten
und Erſatz nur ſchwer zu beſchaffen ſein dürfte.

Weiteres bitten aus unſerem illuſtrirten Hauptkatalog
erſehen, welcher Jntereſienten gern nnd koſtenfrei

zu ebenſo wie bemuſterte Offerten zu Dienſten ſteht.
Wir bitten denſelben zu verlangen.

Wir notierey und liefern (zu den
Notierungen unſerer bekannten „Prima-Saaten“
unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 49-58
Weißklee, ſeidefrei, 60-—82, Schwediſchen Klee 66—-79

höchſten
ab

Wundklee 54—-70, Gelbklee 177—22, Orig. Prov
Luzerne 59 63, Jtal. Luzerne Sandluzerne
60 64, Bokharaklee 37——-44, Jncarnatklee 20--24,

Esparſette 16-19, Serradella 13--15, Pferdemöhren
weiße gränköpf. Rieſen 38, do. goldgelbe 128, Zucker
hirſe 14, Mais, virginiſcher Pferdezahn 9 do. ba
dendiſcher 14, Engl. Raigras 18-22, Jtal. Raigras 18-23,
Franz. Raigras 59—66, Timothee 28-—39, Honiggras
19-—28, Knaulgras 40--50, Schafſchwingel 30-38,
Wieſenſchwingel 62—-74, Wieſenfuchsſchwanz 60--78,
Wieſenriſpengras 37—-41, Gemeines Riſpengras 90-98,
Rohrglanzgras 220, Fioringras 30-757, Kamm-
gras 125 150, Kiefern 75 Przt. 325, Fichten 85 Przt.
150, Peluſchken 11--12, Wicken 10-11, Lupinen gelb,
8——8 blau 7—-71

Berlin C. Gericht über
Sämereien von Benno Fiegel).

Die Lebhaftigkeit im Geſchäft hielt während der
letzten Woche unverändert an, und die Läger haben ſich
ſo ſehr gelichtet, daß in vielen Artikeln ein Mangel
herrſcht, der auf die Preislage nicht ohne Einfluß bleibt.

landwirtſchaftliche

Beſonders in Luzerne, Wundklee und ſeidefreiem Timo
thee macht ſich die Knappheit der Beſtände fühlbar.
Dabei iſt die Feldbeſtellung infolge der Bodenfeuchtig
keit noch weit zurückgeblieben, ſodaß auf eine lange
Dauer der Saiſon zu rechnen iſt.

Jch notiere heute: Provencer Luzerne 63--65 Mk.,
ungar. u. ital. Sandluzerne 63-—66, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

in ländiſchen 48--56, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 73-—80,
Mk., Gelbklee 17—-22 Mk., Weißklee 70--95 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56—60, Wundklee
64--75 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 15,50-—17, zweiſchürige,

Alſike Mk., echt engliſches Raygras 19--23 Mk.,
italieniſches 19--23, Thimothee 33 bis 42 Mk.,
Knaulgras 45 bis 54, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 36 Mk., extra gereinigt 38--46,
Honiggras 222-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 80—90,
Wieſenſchwingel 67--76, Rohrglanzgras 205-210, kleiuen
Spörgel 13--14, großen 14--16, Zuckerhirſe 13-—-14,
Serradella. 12,00-15, kleine gelbe Saaterbſen, käfer
frei 10--11, Sommerwicken 9,50--10,50, weiße Saat
wicken 11-—12, Oelrettig 19--21, ſilbergrauer Buch
weizen 9 10 braunen 8,50—9,50, Vogelwicken
10-12, echten Virginiſchen PferdezahnSaatmais
9,50 10 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Lupinen, blaue, gelbe und ſchwarze zum Tagespreiſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.
Wenn ich in meinem jüngſten Berichte, ſagte, daß

wir anſcheinend in Kartoffelfabrikaten zu einer anderen
Situation kommen würden und daß der Conſum dazu
dürfte Stellung nehmen müſſen, ſo ſcheint ſich dies
nach dem Verlauf des Geſchäfts in den letzten 8 Tagen
zu verwirllichen. Durch das fortgeſetzte eifrige Be
mühen der Fabrikanten, die höheren Forderungen auf
recht zu erhalten reſp. noch weiter zu erhöhen wie auch
mit Verkäufen zurückzuhalten, ſo konnte dies auf die

Monatliche Futterwert-Tabelle von Cölle Gliemann in Hamburg.
Monat April 1902.

DurchſchnittsGehalt Geſamt Hambura s Preis einer
Bezeichnung des n of Jutus gar Waſ Roh h n e FutterwertFuttermittels Proteln Fett Dre aſſer faſer e en net per Sinheit in

103 E. 10 E u e heiten. 10 Kg. Pfennigen.
Erdnuß kuchen 47,5 7,8 24,9 10 5,2 4,6 191 13,40 7,02Amerik. Baumwollſaatmehl 43,6 14,9 19,7 8,9 5,7 7,2 195 14,20 7,28
Palmkernkuchen 16,1 9,5 41,9 10,2 18,3 4 119 11,40 9,58Kokosküchen 19,7 11 38,7 10,3 14,4 5,9 131 12,70 9,69Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 12,60 8,46
Rapskuchen 2577 9,8 30, l0, 11,3 7,7 152 11,2 7,37Seſamkuchen. 37,2 12,8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12,40 7,25Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 15,00 10,00Mohnkuchen 35,4 9,8 21,6 10,7 11,3 11,8 157 11,20 7,13Reisfuttermehl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 9,60 8,14Weizenkleie, grobſchalige 15 3,2 52,2 12,9 10,1 6,6 107 9,90 9,25Roggenkleie 12,7 3,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,30 9,20
Fleiſchfuttermehl 71 13,1 0,5 10,8 4,6 253 2270 8197Getrocknete Biertreber 20,2 7.7 43,6 9,3 15 4,2 127 10,20 8,03
Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10, 39 8,5 67 3,8 165 1150 697
Malzkeime 23,3 2,1 42,8 118 12,4 7,6 119 10,20 857Hafer 10,4 5,2 57,8 12,4 11,2 3 105 15,80 15,05Roggen 2 67,4 14,3 3,5 1,8 106 14,70 13,87Futtergerſte 2,5 639 148 22 10- 1280 1255Mais 4,7 686 12,7 238 1,6 113 12,50 1106Wehen 13 1„5 66,4 11,4 3 1,7 110 17,50 15,91Futtererbſen 22 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 15,00 11.90
Bohnen 25,5 1,6 45,9 14,5 9,4 8,1 127 14,50 11,42

Autlicher Berliner Marktbericht.
üſ Schwarzwurzel, p. a Kg 0,15--0, 17 9s Don Fiſche.Jnländiſches. do. Wachs, p. Kz. S Lebende Fiſche 50 K.

Kartoffeln, p. 50 kg Zwiebeln, p. 50 kg mittel 6,50 --9,00 Hechte 63 71
runde, riße 149 50 do. große 7,00 -9,0 do. groß. SDaberſche, rote 1,50 1,75 do. Perl p. 50 kg S Zander S

1,50 1,65Magnum bonum
0,49 0,80Porree, p. Schock do.

Kohl, Weiß p. Schck. 2,
p. 50 kg 75—4,50 60 681,50 2,50

Birſche
do. matt

Meerrettich, p. Schock 512 Rotkohl per Schck. 8,59 76,00 Bleie SSpinat, p. kg 0,10--0,12Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 —6,00Schleie groß S
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-0,10 Räben, Teltower p. 5) kg 15--18 do. mittel S

do. hieſ., p. Schock 0,75--1,59 do. weiße u 65,00 6 00 do. klein S
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50--2,09 do. rote 2,50 -3,00 Aale, große
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“Bd. 1,00 Karotten 50 kg 7,00--10,00 do. unſortiert S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4,00-5,00 Grünkohl p. a kg 0,10 Plögei
Sellerie, p. Schock 2,00--5,00Roſenkohl n Aland a Sdo. pomm., p. Schock 2,00 -5,00 Chanpignons 1,00 Karpfen, unſortiert
Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Kohlrüben p. Schck. 2,50 —3,00 do ſchleſiſche 70er S
Radieschen, Dresd. p. Sch 2,50 Waldmeiſter p. Mandel 1.20 1,50 do. Belgiſche 68er S

do. hieſige 2,50--38,00 Rabunzen p. kg 0,15--0,20 Güſten SSalat, p. Schock S Morcheln, p. Kg. 0,60 -0,75 Raap S
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Allgemeinheit, im Beſonderen auf das Verhalten der
Conſumenten nicht ohne Einfluß bleiben, welche ſich
nun teilweiſe entſchloſſen, ihren laufenden Bedarf für
prompte und ſpätere Lieferung zu decken. Die ent
ſtandene Feſtigkeit und der etwas höhere Preisſtand
ſind vorwiegend die Urſache des Eingreifens der Händ
ler, namentlich des Vorgehens der Händler am hieſigen
Platze. Es handelt ſich dabei weniger um Specula
tionskäufe, als um ſolche zur Deckung früherer nach
dem Auslande Man ſpricht von einem Rückſtande zur
Deckung von Lieferungen von einem Quantum von et
wa 50 000 Sack. Der Conſum glaubte ſolange,
ſeinen Bedarf zu billigen Preiſen eidecken zu können,
kommt aber immer mehr zu der Anſicht, daß dies nicht
möglich ſein dürfte angeſichts der großen Exportfähig
keit der Händler und greift deshalb heute trotz der
erhöhten Forderungen ſchon zu. Die Firmen, welche
ſich ſeit einiger Zeit für den Export intereſſſeren, was
namentlich hier der Fall iſt, ſind noch für größere
Quantitäten Stärke und Mehl Käufer reſp. Abnehmer.

Es läßt ſich dies nicht allein für Stärke und Mehl,
ſondern auch für Syrup und Zucker ſagen in den
letz 8 Wochen dür ten immerhin weit über
50 00) CEtr. nach dem Auslande verladen ſein, was die
Expor! ziffern pro Februar März z. Zt. beſtätigen werden.

Das Geſchäft in Dextrin nimmt gleichfalls weiteren

ferner als aufnahmefähig für Stärke und Mehl zeigen.
Wenn auch die Meinung ziemlich wichtig, daß eine
große Nachcampagne in der Lieferung von Kartoffeln
ſtattfinden wird, ſo beſtätigt ſich dies allerdings, aber
die gelieferte Qualität der Kartoffeln iſt eine ſo geringe,
daß es meiſt von den Fabriken abgelehnt wird, ſolche
anzukaufen reſp. zu verarbeiten.

Die Preiſe für trockene Waare Stärke und Mehl,
wie auch für Syrup und Zucker haben durchweg ein,
Steigerung von ca. 50 Pf. erfahren auch iſt für feuchte
Stärke ca. 15 Pf. mehr angelegt, ſodaß der notirte
Preis Mk. 8, als Eaſſepreis bezeichnet werden kann.
Auf Baſis dieſes Preiſes würde ich größere Poſten an
kaufen können.

guten Fortſchritt und werden ſich die Fabriken auch

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. --8,00, Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
15,00 15,25, ſupra Mk. 15,50 bis 16,00, ſekunda Mk.
18,00 14,50, prima Kartoffelmehl Mk. 15,00-15, 25
ſupra Mk. 15,25--16,00, ſekunda Mk. 13,09 bis
14,50, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 18,50 Kar
toffel-Zucker, RohZucker 80 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSyrup 429 Mk. 18,25-18,50, do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 429Mk. 17,25 17,50 Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. 21,50, Stärke lösliche (Amydin)
C. C. K. Mk. 22,50, Gummi roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 65

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 15,25 15,75, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 15,25 15,75.

frb. Hamburg deutſches Product:
Kartoffelſtärke prima u. ſupra Mk. 15,25 16,00,
Kartoffelmehl do. do. 15,25--16,00.

Berlin. Von Max Saberskhy wird uns ge
meldet:

Die Nachfrage in Kartoffelfabrikaten iſt jetzt eine
regere geworden und da die Abgeber ſehr zurückhalten,
ſind Preiſe anziehend.

Es ſind zu notieren:

la Kartoffelſtärke Mk. 15 25-15,75, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15,25--165,75, Ia Kartofſelmehl 12,75 14,59
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,75, Gelber Syrup 18,00-18,25, Cap Syrup
18,75 19,00, Export Syrup 19,50 20,00, Kartoffel
zucker gelb 18,00 -—18,50, Kartoffelzucker cap., 18,75——

19,25, RumCouleur 31 32, Bier-Couleur 30 31
Dextrin gelb und weiß Ia 20,50-21,00 Dext- in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35——36, Wei
zenſtärke grßſtg 36——37, Schaeſtärke 31—32, Reis
ſtärke Strahlen 50--51, Reisſtärke Stücken 49--50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, Ia Maisſtärke 32— 33.
r t p. 100 Kg ab Berlin bei Partien von mindeſt
0000 kg.

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

I 1000 fach erprobt!
und von ſicherer Wirkung iſt Georg Poh l's
Aromatis che Schwefel-Gesiohtspickel-Se ife

es verſchwinden ſicher und radikal
Gesicehtspickel,Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut,

Flechten, Hautauschläge und Runzeln,
Nasenröte, Gesichtsröte, Frost, rissige,
rauhe, spröde Kaut. à Karton 1,25, freo-
1,75 AC, Briefmarken oder Nachnahme.
Erfolg garantiert. Tauſende Tanktſchreiben.
r gh, RevlIin, Brunnenstr. 157.

57 Die weltbekannte J

Bettfedern Fabrik

chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbdannen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

mm Don dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund n Oberbett.

Verpackung frei. Preisl. u. Proben
gratis Viele Anerkennungsſchr.

Das Verſandtge chäſt von
Gust. Lindner jr., Ohſigs-Solingen r. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein ruhmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u,f ranko.

Au die zahlreichen Antra en
zur Erwiderung dass ich von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, der ertragreichsto und
woelsseste aller Hatersorten, rima
Ort nalsaat 50 Ko. tür 15 Mark,
5 Ko. Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mark.
Vorrat h mehrals 1000 Ler. Hunderte
von Ein pfablungen liegen vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

wenBei Schwindsucht
i Hals-, Brust-allen

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches

aus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-

Aufsehen erret
die üherraschende Wirkung der

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
w. ich u. jugendfrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundöert
wegen ihres auffallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

daher billiger al andere ähn-
liche Präparate und seien solche
au noch so geringen Preisen er
höltlich.

I Man benutze ferner nur:
Crème-lIris-Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück MK. 1.50,
5 Puder mit Teintleder 1.50.

Die nebenstehende

j.z losa0ßle Nr.

ne 6.

2522 25

garantirt Ihnen, dass
Sie die

ächten

e

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des chemischen Laborator. des allgem-Dr. Schacher 5 österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-CGremiums sohreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schä dlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-

5
V

S

t

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
2 Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen.
C. Wörner, Fahrrad-Versandth., Hanau.

e

Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kifſen) m.
Lies neuen Federn bei Guſtatuſtig, Berlin Prinzenſtr. 46.

S koſtenfrei.
W Viele Anerkennungsſchreiben.

960

100 Stück

China
Perſien, Nord-Borneo, Niederländ.
i. Brit. Tndien, Japan, Südaustr.,
Queensland, Victoria, Neu-Süd-WI.,
Tasmanſa, Barbados, Cap d. g. H.,
Mauritius, Franz. Colon., Aegypt.,
Natal, Brasilien, Bolivia, Argent.,
Peru, Chile, Costa-Rica, Guatemal.,
Mexico und viele andere ſeltene nur
überſeeiſche Briefmarken, keine Suropa,
alle verſchieden und garantiert ächt ver
ſende ſür nur zwei Mk. zwanzig Pf.
und 10 Rückporio Louis Darnftädt,
Berlin N. I., Beusselstr. 64. an
verlange reisliſte billiger Briefmarkenſätze
(dieſelbe enthält eine ſeltene Gratismarke)
gegen Rückantwortpoſtkarte.

Kinderfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin,
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigem
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hereſchaften können jederzeit engagire g.

Vorſteherin: Klara Krohmann

ßuchkührung, Schönschrikt,
Rundschrift, Rechtschreizg
ben, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sſe schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im
Institute. Keine Vor

C. Janes, Dortmungd.

S Grösstes Handelslehr Instſtut.
„Superior Frahrräcker

sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz-
dem billiger

als jedes
Coneurrenz-fabrikut. (Von 78 Mark an unter

Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringmaschinen V. 10 M.,
Waschmaschinen Von 30 M. an.
Hans Hartmanm, Risenach 196.

Küm Schlu
immer rei

erhält und erbaut es neul

Wiederverkäufer und Depositäre

Uebler Geruch aus dem Munde (a. d.

Liüm Schluck Rullvn
Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).

ck Rullymn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

nern Mundk!
Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Auf Wunſch Vroſyekt ara. Einſ. von 50 Pfg.

Reelle Bedienung. Feſte Preiſe.

EentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm A. 8
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins
Weſtentaſchenteſchins do.
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

12.00do. Cal. 9 mm
3.00

mit Zubehör

a

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages.
gutsche Waſtenfabrik Georg Knaak,

fach, selbst in schwersten Fällen „setzung zur Pflege, der Haut in hohew Grade geeignet. S Serlin S. 12, Friedrichstrasse 212.
erprobt. (Schon ca. 50 Dank- eeeenneeerrerrrrhhéSer—oéo ehea Henverichte in r Woche.) Ver Vere e m S E ir J aschinen- u. Elektrotechniker,A. S. senui-. Se fort mit den Hosenträgern! e chnikum e raten SWerken 44 an. geſucht. Bau u. Tiefbautechniker. öraerenProv. Sachsen. Naturpro- Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.-Rückſ. I Geswndheits-Spiralhosen- j v Agemeinbiſdung. Vorber. Kurs k. Rinj.dukt. Bestandteile des Wasser halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein Hild burghausen Her t verie

Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrücek 152. O Programme durch d. Herzogl. DirektorMcörbeh tenchel
Verantwortliche Redakteur Paul Vetter, Berlin O Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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